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Das Friedensfeſt in Paris. 


Paris, 27. Auguſt. Heute nachmittags 3 Uhr iſt der 
Kriegsächtungspakt im Außenminiſterium von den Ver⸗ 
tretern von 14 Staaten in feierlicher Weiſe unterzeichnet 
worden. Schon von 2 Uhr an begannen ſich die hohen Per⸗ 
ſönlichkeiten, die zur Feier der Unterzeichnung eingeladen 
waren, in den Räumen des Außenminiſteriums am Quai 
d'Orſay zu verfammeln, Die Feier fand in dem Uhrenſgal 
ſtatt. Die Ehrengäſte, Miniſterpräſident Poincaré, die Mit⸗ 
glieder der Regierung und die Vertreter des diplomatiſchen 
Korps verſammelten ſich in dem runden Saal, deſſen Türen 
nach dem Uhrenſaal weit offen ſtanden. Die Preſſevertreter, 
Photographen, Kinvoperateure uſw. verſammelten ſich im 
Botſchafterſgal, deſſen Türen ebenfalls weit offen ſtanden. 
Um 2.35 Uhr erſchien der Staatsſekretär Kellog und gleich 
nach ihm findet die Anfahrt auch der anderen Vertreter 
der Signatarmächte ſtatt. 


Die Rede Briands. 


Um 3 Uhr beginnt Briand ſeine Rede. Er führte aus: 
„Ich bin mir vollauf bewußt, daß eine Feierlichteit wie 
dieſe durch Schweigen gewinnen würde. Aber ich würde 
Frankreich gegenüber meiner Aufgabe mich ſchlecht ente 
ledigen, wollte ich nicht ſagen, wie geehrt es ſich dadurch 
fühlt, die Delegierten zwecks Unterzeichnung eines allge- 
meinen Paktes zur Achtung des Krieges zu empfangen. 
Wenn man die moraliſche Stellung, die ſich Frankreich 
durch ſeine ſtändigen Bemühungen im Dienſte des Friedens 
geſchaffen hat, anerkennen will, ſo nehme ich eine derartige 
Ehrung im Namen der Regierung der ſranzöſiſchen Repu- 
Prif an und gebe der Genugtuung des ganzen Volkes Aus⸗ 
druck, das glücklich iſt, ſich endlich im Innerſten ſeiner natio⸗ 
nalen Pſyche verſtanden zu fühlen. 

Indem ich Sie willkommen heiße, meine Herren, be⸗ 
glückwünſche ich mich dazu, hier alle Staatsmänner zu ſehen, 
die an der Schöpfung, Vorbereitung oder Ausarbeitung des 
neuen Paktes mit teilgenommen haben. 

Kann der ziviliſierten Welt eine beſſere Lehre geboten 


werden, als dieſes Schauſpiel einer Zuſammenkunft, in der 


zur Unterzeichnung eines Paktes gegen den Krieg Deutſch⸗ 
land aus freien Stücken und ohne 2 rn en ſämt⸗ 
lichen anderen Signataren, feinen früheren Gegnern, Platz 
nimmt? Gibt es noch eine ſchlagendere Illuſtration, weun 
auf dieje Weiſe dem Vertreter Frankreichs, der zum eriten 
Male ſeit mehr als einem Jahrhundert einen deutſchen 
Außenminiſter auf dem Boden Frankreichs empfängt, Ge⸗ 
legenheit gegeben wird, ihm den gleichen Empfang zu be⸗ 
Fine: wie all ſeinen ausländiſchen Kollegen? Ich füge 
inzu: 

Da dieſer Vertreter Deutſchlands Streſemann heißt, 
kann man glauben, daß ich beſonders glücklich bin, dem aus⸗ 
gezeichneten Geiſt und Mut des hervorragenden Staats⸗ 
mannes Anerkennung zu zollen, der während dreier Jahre 
nicht gezögert hat, ſich unter ſeiner Verantwortung dem 
Werke der europäiſchen Zuſammenarbeit für die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens zu widmen. 

Da ich mich habe verleiten lafen, Namen zu nennen, 
werden Sie es mir nicht übel nehmen, wenn ich unter uns 
das brüderliche Gedenken an Sir Auſten Chamberlain 
wachrufe, dem alle unſere Wünſche für ſchnelle und voll⸗ 
ſtändige Wiederherſtellung der Geſundheit gewidmet ſind. 

Ich glaube nicht, über die Anſicht irgendeines von Ihnen 
hinauszugehen, wenn ich erkläre, daß das Ereignis dieſes 
Tages ein 


neues Datum in der Geſchichte der Menſchheit 


darſtellt. Zum erſten Male tut auf einem allgemeinen, ſämt⸗ 
liche Nationen der Welt zugänglichen Gebiet ein Friedens⸗ 
kongreß etwas anderes, als politiſch die unmittelbaren Be⸗ 
dingungen eines Sonderfriedens zu regeln, fo wie fie ſich 
aus den Entſcheidungen des Krieges ergeben. Zum erſten 
Male ſtellt auf einem allgemeinen und abſoluten Gebiet ein 
wirklich der Exrichtung des Friedens gewidmeter Vertrag, 
der ein neues Recht inauguriert und von allen 
politiſchen Erwägungen befreit iſt, Prämiſſen anſtatt von 
Konkluſionen. Es handelt ſich hier nicht um eine Li q u i⸗ 
dation des Krteges. Der Pakt von Paris, geboren 
aus dem Frieden und durchdrungen von einer freien juriſti⸗ 
ſchen Auffaſſung, kann und muß ein wirklicher Ver- 
trag der Eintracht ſein. Deshalb hat zweifellos Herr 
Kellog, als er Wert darauf legte, der franzöſiſchen Regierung 
das Vorrecht, Sie zu empfangen, vorzubehalten, in zarter 
Weiſe dem Botſchafter Frankreichs angedeutet, daß die Nach⸗ 
barſchaft des Plac de la Concorde ihm für die Unterzeich⸗ 
nung des Paktes angezeigt zu ſein ſcheine. Die Abkommen 
von Locarno nach dem Dawesplan hatten bereits von 
dieſem neuen Geiſt, der heute ſeinen vollen Ausdruck findet. 
Se i e ; 

Der Völkerbund, ganz durchdrungen vom gleichen 
Geiſt, hatte auch eine Formel befürwortet, die in Ber 125 
auf das gleiche Endergebnis, wie der neue Pakt abzielt. Aber 
abgeſehen davon, daß der Völkerbund die Vereinigten 
Staaten nicht mit einſchloß, konnten ſeine Auffaſſung und 
ſeine Methoden nicht die gleichen ſein. Der Völkerbund, 
ein weitgehendes Verſicherungsunternehmen gegen den 
Krieg, eine mächtige Inſtitution des organiſierten Friedens, 
ein ſämtlichen neuen Unterſtützungen, ſämtlichen neuen An⸗ 
trieben offen ſtehender Rahmen, kann ſich nur über die Un⸗ 
terzeichnung eines internationalen Aktes freuen, aus dem 
er Nutzen zieht. 

Welches iſt aljo letzten Endes die neue Auffaſſung, die 
das weſentliche Charakteriſtikum des Paktes gegen den Krieg 
darſtellt? 

Von nun an gebrandmarkt, unterliegt der Krieg dem 
vertraglichen Regime einer wahren Rechtsloſigkeit, die den 
Rechtsbrecher der ſicheren Verleugnung, der wahrſcheinlichen 
Feindſchaft aller ſeiner Mitkontrahenten ausſetzt. Es han⸗ 
delt ſich nicht mehr lediglich um eine Defenſivorganiſation 
gegen dieſe Geißel, ſondern um die Bekämpfung des Übels 
an feiner Wurzel. Somit wird die Berechtigung der Ins 


beendet. 


Regierung heute 


händigt hat. 


anſpruchnahme des Krieges als Mittel willkürlicher und 
egoiſtiſcher Aktion aufhören. Befreit von einer ſolchen 
Knechtſchaft werden die Völker, die dem neuen Vertrag bei⸗ 
getreten ſind, ſich nach und nach daran gewöhnen, den Be⸗ 
griff nationales Preſtige, nationales Intereſſe nicht mehr 
mit dem der Gewalt zu verbinden. ; 3 s 

Dieſer Pakt ift nicht realiſtiſch? Fehlt ihm die Erzwing⸗ 
barkeit? Aber iſt es wirklich realiſtiſch gedacht, aus dem 
Gebiete der Tatſachen die moraliſchen Kräfte, darunter dies 
jenigen der öffentlichen Meinung, auszuſchließen? In der 
Tat, der Staat, der ſich über die Mißbilligung aller ſeiner 
Mitkontrahenten hinwegſetzen wollte, würde ſich der pofi- 
tiven Gefahr ausjeßen, nach und nach freiwillig eine Art 
allgemeiner Solidarität entſtehen zu ſehen, deren fürchter⸗ 
liche Wirkungen er bald verſpüren würde. Und in welchem, 
dem Pakt angehörenden Lande möchten leitende Staats⸗ 
männer die Verantwortlichkeit für die Heraufbeſchwörung 
einer ſolchen Gefahr übernehmen? Das moderne Geſetz der 
Intereſſenverflechtung der Nationen macht es jedem Staats⸗ 
mann zur Pflicht, ſich die denkwürdigen Worte des Präſi⸗ 
denten Coolidge zu eigen zu machen: „Eine Kriegshandlung, 
wo immer in der Welt fie auch ſtattfindet, ift eine Handlung, 
die die Intereſſen meines Landes ſchädigt.“ i 

Darin liegt die ganze Bedeutung, die ſich an die Aus⸗ 
dehnung dieſes großen Stromes moxaliſcher Solidarität 


knünft, deſſen ideales Ziel die Univerſalität des Paktes iit, 


Dieſe Univerſalität, die ſchon in der Konzeption des 
Paktes liegt, beſteht, wie ch ſagen kann, virtuell auch in 
ſeiner Anwendung. peine 

Denn die von den zahlreichen Regierungen bekundeten 
Dispoſitionen 1 aia ſchon jetzt dazu, die geiſtige 
Gemeinſchaft der moraliſch bei dieſer erſten Unterzeichnung 
vertretenen Staaten als viel größer anzuſehen, als ſie hier 
in die Erſcheinung tritt. So erweitert th in unſerem Geiſte 
die feierliche Verſammlung der Erſtunterzeichner und über 
die Mauern dieſes Saales und über alle Land⸗ und See⸗ 
grenzen hinaus wird diefe weite menſchliche Gemeiuſchaft 
fühlbar genug, damit wir galrichtig das Recht haben, uns 
als mehr denn 14 an dieſem Tiſch zu betrachten. Im nächſten 
Augenblick wird der Telegraph. ber eh pee Exwachen einer 
großen Hoffnung mitteilen. Es wird für uns eine heilige 
Pflicht ſein, nunmehr alles zu tun, was möglich und not⸗ 
wendig ſein wird, damit dieſe Hoffnung nicht enttäuſchen 
werde. Den Frieden zu proklamieren, iſt gut, iſt viel. 
Aber man wird ihn organiſieren müſſen. An die Stelle der 
Gewaltordnungen wird man Rechtsordnungen ſetzen müſſen. 
Das iſt die Arbeit von morgen. 


Die Unterzeichnung. 


Um 3,25 Uhr ſchloß Briand ſeine Rede. Darauf er⸗ 
folgte die Wiederholung derſelben durch die Dolmetſcher. 
Um 3.50 Uhr begann die Unterzeichnung des Paktes. Als 
erſter erhob ſich der Außenminiſter des deutſchen Reiches 
von ſeinem Platz, um, begleitet von dem Chef des Proto⸗ 
kolls an den kleinen Tiſch beranzutreten, auf dem das 
Dokument aufgeſchlagen lag. Ein Beamter des Außen⸗ 
miniſteriums überreichte ihm die goldene Feder, die 
die Stadt Le Havre Kellog bei ſeiner Ankunft auf euro⸗ 
päiſchem Boden überreicht E 3 

Langanhaltender Beifall erſcholl, als Streſemann, nach⸗ 
dem er A 9 05 Zügen ſeinen Namen unter das Schrift⸗ 
ſtück geſetzt hatte, ſich vom Stuhl erhob, um die Feder 
Kellog zu überreichen. Vierzehnmal wiederholte ſich der 
gleiche Vorgang, jedesmal von Beifall und Händeklatſchen 
begleitet. Beneih, der letzte der Signatare, gab die Feder 
an Kellog zurück, dem fie die Stadt Le Havre als Erinne⸗ 
rung zugedacht hat. Der offizielle Unterzeichnungsakt war 
Das Dokument trägt folgende Unterſchriften, die 
in der hier bezeichneten Reihenfolge geleiſtet wurden: 
Streſemann, Melog, Hymans, Briand, Cuſhendun, Ma⸗ 
kencie King, Mac Lachlan, Parrſmith, Cosgrave, Manzoni, 
Uchida, Zaleſkt und Beneih: Die Unterzeichnung war um 
3.55 zu Ende. Ein Beamter des Außenminiſteriums nahm 
das koſtbare Dokument in Verwahrung, während die Teil⸗ 
nehmer und Gäſte ſich in die benachbarten Salons zer⸗ 
ſtreuten, wo Briand den Tee herumreichen ließ. 


Telegrammwechſel zwiſchen Coolidge und Doumeraue. 


„27. Auguſt. (PAT) Aus Anlaß der Paktunter⸗ 
Pee Uberſandte Präſident Coolidge dem franzöſiſchen 
Staatspräſidenten Doumergue ein Telegramm, worin er ihn 
bittet, den Bevollmächtigten der Signatarmächte, die den 
Pakt unterzeichnet haben, feinen Glückwunſch auszusprechen, 
Das Telegramm betont die franzöſiſche Urheberſchaft des 
Paktes, der ein wichtiges geſchichtliches und ziviliſakoriſches 
Dokument darſtellt. In ſeinem Antworttelegramm 
dankte Präſident Doumergue und erklärte, Frankreich ſei 
glücklich, bei ſich die Vertreter der Signatarmächte zu emp⸗ 
fangen. Frankreich wird niemals die Bemühungen des 
Präſidenten Coolidge und des Staatsſekretärs Kellog um 
den Abſchluß des Vertrages vergeſſen. Zum Schluß drückt 
Doumergue feine Überzeugung aus, daß der heutige Pakt 
dem tiefiten Empfinden der geſamten Menſchheit vollkom⸗ 
men entſpreche. 
Die Einladung an Rußland. 


Moskau. 27. Auguſt. (BAT.) Die Tap-Agentur meldet, 

Her: Botſchafter Herbert im Auftrage feiner 

daß der I heute Liege die aten Galen d 
Som erung zur Teilnahme an dem Kellogpakt einge⸗ 
1 Pa franzöſiſche Botſchafter weiſt im Namen 
augen bin, 1 hassen zu — Bote 

n Bedingungen erfolgt, wie derjenige 

re Pakt am 27. d. M. unterzeichnet haben. 
Außerdem überreichte der franzöſiſche Botſchafter eine Ab⸗ 
ſchrift des unterzeichneten Paktes. Litwinow bat den Bot⸗ 
ſchafter, ihm in offizieller Form eine Liſte aller Regierungen 
zu übergeben, an die dieſelbe Einladung ergangen iſt, und 
aller Dokumente und diplomatiſchen Korreſpondenzen in 
Sachen des Paktes und erklärte, daß die obigen Infor⸗ 


ſeiner Regierung 


wiſſen, daß wir duri 


der Dolmetſcher 


noſchau 


ar r 


„Die 30mm breite Kolonelzeile 30 Groſchen. die 90 mm 
latz 


——— 


— Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Erſcheinen ver 


mationen für die Regierung des Somjetverbandes bei Pri- 
fung der bulch den Botſchafter überreichten franzöſiſchey 
Note unerläßlich wären. 7 

Wie Streſemann empfangen wurde. 


Dr. Streſemann iſt, wie ſchon kurz gemeldet. Sonntag 
nachmittag angekommen. Auf dem Bahnſteig und vor dem 
Bahnhof Bike fiH Tauſende von Neugierigen eingefunden. 
Im Namen der franzöſiſchen Regierung begrüßte der Chef 
des Protokolls de Fouquisres den Miniſter. Streſemann 
dankte mit einigen Worten auf Franzöſiſch und ließ fid 
dann dem Polizeipräfekten Chiappe vorſtellen. Nachdem 
der Miniſter mit geduldigem Lächeln den Anſturm der 
Photographen über ſich hatte ergehen lafen, ſchritt er zwi⸗ 
ſchen dem Zeremonienmeiſter und dem Folizeipräfekten, 
umdrängt von den anweſenden Deutſchen, zu dem Autos 
mobil des Botſchafters, das im Vorhof des Bahnhofes 
wartete. Als Dr. Streſemann auf den Hof hinaustrat, ber 
grüßten ihn Händeklatſchen und Zurufe: 


„Es lebe Strefemann, Hurra! Es lebe der Friede!“ 


Einige junge Camelots verſuchten eine ſchüchterne 
Proteſtaktion, die aber vom Beifall übertönt wurde und 


faſt ganz unbemerkt blieb. 


Vom Bahnhof fuhr der Miniſter in Begleitung des Bot⸗ 
ſchafters erft nach dem Elyſée und dann nach der amerika, 
niſchen Botſchaft, wo er für den Präſidenten der Republik 
und den Staatsfekretär Kellog ſeine Karte abgab. Als 
Streſemann kurz nach 3% Uhr in den Hof der deutſchen 
Botſchaft einfuhr, wurde er von der vor dem Tore warten- 
den Menge mit großer Sympathie begrüßt. 


Eine Erklärung Streſemanns. 4 
Um 4 Uhr wurde für die franzöſiſche Preſſe eine Er⸗ 


klärung Streſemanns ausgegeben, in der es heißt: 


„ . . Der Zweck meiner Reife ift die Unterzeichnung des 
Kellogpaktes, eines internationalen Vertrages, der zum Ver⸗ 
zicht auf den Krieg als Werkzeug der nationalen Politik 
auffordert. Es genügt, dieſen elementaren Grundſatz des 
Paktes auszuſprechen, um ſeine große Tragweite zu be⸗ 
greifen. Die zahlreichen ſkeptiſchen Stimmen, find vielleicht 
dadurch zu erklären, daß das Erlebnis des Krieges noch, allzu 
lebhaft in der Erinnerung it. Ich glaube, daß die Geschichte 
die große Bedeutung dieſes Paktes würdigen wird. Wir alle 
den Abſchluß des Vertrages noch nicht 
das Endziel des vollſtändigen Weltfriedens erreicht haben. 
Ich bin aber davon überzeugt, daß wir durch den Pakt eine 
neue Baſis gefunden haben, auf der wir mit dem guten 
Willen aller Nationen allmählich dazu gelangen können, eine 
Welt zu ſchaffen, die den Krieg, eine der ſchrecklichſten Qualen 
der Menſchheit, nicht mehr kennen wird. Das deutſche Volk 
hat den feſten Willen, energiſch und aktiv an der Verwirk⸗ 
lichung dieſes Ideals mitzuwirken. Die Politik der deut⸗ 
1 Regierung hat ihre ſtärkſte Statze in der Haltung des 

olkes. 


Es ift eine Tatſache von Bedeutung, daß gerade der Abs 
ſchluß eines Paktes dieſer Art den deulſchen Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten zum erſtenmal ſeit langer Zeit 
nach Paris führt. Oft iſt geſagt worden, daß in gewiſſem 
Sinne die Löſung des Friedensproblems für Europa von 
den Beziehungen unſerer beiden Völker abhängt. Wir wiſſen, 
daß ouch nach Locarno einige Schwierigkeiten noch immer ein 
Hindernis für die Ansdehnung dieſer Beziehungen ſind. 
Aber wir wiſſen auch, daß dieſe Schwierigkeiten die Politik 
der verantwortlichen Staatsmänner nicht mehr aufhalten 
ee Sie köunen beſeitigt werden und fie müſſen beſeitigt 
werden. n 

Ich würde glücklich ſein, wenn die Unterzeichnung des 
neuen Paktes in Paris zu neuen Fortſchritten in dieſer 
Richtung Gelegenheit geben könnte.“ 

Nach dieſer Erklärung folgte zwei Stunden ſpäter der 
Beſuch Streſemanns bei Briand. f 


Streſemann bei Poincaré. 700 
Berlin, 27. Auguſt. (PAT) Die Berliner Nachmittags⸗ 


preſſe berichtet in Depeſchen aus Paris, daß die Beſprechung 


Streſemanns mit Poincaré faſt 1% Stunden dauerte, 
obgleich anfänglich dafür nur eine halbe Stunde in Aus⸗ 
ſicht genommen war. Bei der Beſprechung waren zugegen 
des deutſchen Außenminiſteriums Dr. 
Schmidt und der franzöſiſche Dolmetſcher Univerſitäts⸗ 
profeſſor Verveille aus Straßburg. Nach Verlauf einer 


halben Stunde überſandte der Streſemann behandelnde Arzt 


in das Konferenzzimmer feine Viſitenkarte, um Streſemann 
daran zu erinnern, daß ſein Geſundheitszuſtand eine weitere 
Ausdehnung der Unterredung nicht geſtatte. Streſemann 


ſoll auf diefe Erinnerung mit einem Lächeln geantwortet 


haben und er blieb auch noch faſt eine Stunde in dem Kabi⸗ 


nett Poincarés. 0 
Paris, 28. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 


»Morgenpreſſe beſchäftigt ſich eingehend mit der Beſprechung 


Der 


Dr. Streſemauns mit Poincarés am Montag morgen. 
3 
„Die 


gewöhnlich gut unterrichtete „Excelſior“ ſchreibt: 
beiden Staatsmänner hätten beſchloſſen, f 


keine Mitteilung über ihre Zuſammenkunft herauszugeben 
und ſich jeder Erklärung gegenüber der Preſſe zu enthalten, 


Es wäre ſalſch, zu glauben, daß der Beſuch ſich auf den 


Austauſch von Höflichkeitsformeln beſchränkte. Streſemann 


habe ſicher die große Anſtrengung ſeiner Pariſer Reiſe nur 
in der ſtillen Hoffnung auf fih genommen, daß eine Unter- 
haltung mit Poincaré den Beſprechungen von Thoiry eine 
logiſche Folge geben würde. Poincaré habe, bevor er ſich 
mit Streſemann unterhalten habe, alle Aktenſtücke der zu- 
ſtändigen Abteilungen abgelehnt. Das ſei ein Zeichen für 
jeinen feſten Vorſatz, fiH nur an Allgemeinheiten zu halten. 


Immerhin genüge das, was man eine „politiſche Revue“ 
nenne, nicht, um eine Unterhaltung von 114 Stunden ans- 
zufüllen. Es ſei nicht daran zu zweifeln, daß 


N. { aran j Dr. Streſe⸗ 
mann die dringenden Wünſche ſeiner Regierung für die 
Rheinlandräumung dargelegt habe. Vielleicht habe er die 
Möglichkeiten einer allgemeinen Regelung der Repara⸗ 
tionen und Kriegsſchulden ins Feld geführt, die zu einem 
mehr oder weniger nahen Zeitpunkt die Befreiung der 


e 


bedingung unſerer Unabhängigkeit geworden ſei. 
müſſe man fr 
würdig feiern könnten 


die 
lichkeit gebracht hätte. 


8. Zone zur Folge haben konnten. Das Blatt graubt zur 
wiſſen, daß die perſönliche Auffaſſung Poincarés in über⸗ 
einſtimmung mit ſeinem Außenminiſter Briand und mit 
ſeinen Regierungskollegen dahin gehe, zugunſten mehr oder 
weniger vorteilhafter Verhandlungen nicht die finanzielle 
Seite des rheiniſchen Problems von rein politifden An- 
gelegenheiten iſolieren zu laſſen. 


Bei Briand. 


Noch am Sonntag abend, kurz vor 6 Uhr, begab ſich Dr. 
Streſemann in Begleitung des Dolmetſchers Dr. Schmidt 
nach dem Quai d' Orſay, um Briand feinen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Die Unterhaltung zwiſchen Briand und Streſemann 
dauerte bis 6 Uhr 35 Minuten. Streſemann kehrte dann 
in die Botſchaft zurück und unternahm gemeinſam mit Bot- 
1 von Hoeſch eine kurze Spazierfahrt in das Bois de 

ouloane. v 


Die kommuniſtiſchen Demonſtrationen geſcheitert. 


Paris, 28. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die gegen 
den Friedenspakt von den Kommuniſten für den 
geſtrigen Vormittag geplanten Demonſtrationen ſind ge⸗ 
ſcheitert. Die Maſſe der kommuniſtiſchen Anhänger hat der 
Parole der Parteileitung keine Folge geleiſtet. Patrouillen 
zu Fuß und zu Pferde verhinderten in Paris und Umgebung 
jede Anſammlung. Etwa 30 Perſonen wurden wegen ver⸗ 
ſchiedener Vergehen verhaftet. 


Die Abreiſe Streſemanns und Kellogs 


Berlin 27. Auguſt. Streſemann verläßt am Dienstag 
Paris und begibt ſich zu längerem Urlaub nach Baden⸗ 
Baden, wo ihn der Reichskanzler gelegentlich ſeiner Reiſe 
nach Genf am Sonntag beſuchen wird. Eine Berichterſtat⸗ 
tung Streſemanns über ſeine Pariſer Verhandlungen an 
das Reichskabinett iſt nicht in Ausſicht genommen, es wird 
vorläufig als genügend angeſehen, daß der Reichskanzler 
über den Inhalt der Verhandlungen unterrichtet wird. 

Paris, 28. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Kellog wird 
am Mittwoch vormittag mit Sonderzug Paris verlaſſen und 
ſich an Bord des amerikaniſchen Kreuzers „Detroit“ nach 
Dublin einſchiffen. 

Kellog ſandte an den Premier Baldwin ein Dankſchrei⸗ 
ben für die Einladung nach London. Er erklärte, daß er in 
kurzem Gelegenheit haben werde, London einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten, gegenwärtig könne er aber der Einladung nicht 
Folge leiſten. 


9 ungen über den deutſch⸗polniſchen 
eſprech en hard 1 polniſch 


Berlin, 28. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Zeppelinſaal des Reichstages trat geſtern ein Komitee von 
deutſchen und polniſchen Parlamentariern zuſammen, die 
ſich in unverbindlicher Weiſe über die gegenwärtigen Auf⸗ 
gaben im Zuſammenhang mit dem deutſch⸗polniſchen Dan- 
delsvertrag unterhalten wollen. Auf deutſchen Antrag 
wurden die Beſprechungen als vertraulich bezeichnet. Die 
nächſte Sitzung ſoll heute ſtattfinden. 

Der erſten Sitzung wohnten nach einer Meldung des 
„Kurjer Poznanſki“ von deutſcher Seite bei: Reichstags⸗ 
präſident Löbe, Breitſcheidt, Dr. David, der frühere Reichs⸗ 
kanzler Dr. Wirth, der Prälat Ulitzta, Frau Teich, der 
deutſche Volksparteiler von Kardorff und von der Wirt⸗ 
ſchaftspartei Bredt. Die Beſprechungen wurden von dem 
Prof. Debinſki eröffnet und dann Präſtdent Löbe zum Leiter 
der Verſammlung berufen. In der Diskuſſion ergriff zu⸗ 
nächſt Fürſt Radziwill das Wort, dem der „Kurier Pon.” 
beſcheinigt, daß er die Aufgaben, die mit dem Handels⸗ 
vertrag zuſammenhängen, im allgemeinen zutreffend dar- 
geſtellt habe. Die Initiative zu dieſen Konferenzen ging 
von dem Mitglied des B.⸗B.⸗Klub, dem Abgeordneten Koſy⸗ 
darſki aus, der ſich vorher mit dem deutſchen Mitglied des 
polniſchen Senats Hasbach ins Benehmen geſetzt hatte. 


Wieder Krieg in China? 


London, 28. Auguſt. Die ſeit längerer Zeit beſtehende 
Spannung zwiſchen den Reſten der chineſiſchen Nordtruppen 
und den Nationaliſten hat, nach Berichten aus Peking, zu 
neuen ſchweren Kämpfen geführt. In Peking und Tientſin 
find große Mengen von Verwundeten eingetroffen. Die 
Nordtruppen, die unter dem Befehl des Generals Tſchang⸗ 
tſchungſchag ſtehen, haben die Eiſenbahn Mukden— Tientſin 

etzt. Die Südtruppen ſind faſt ohne jede rückwärtige 
ahnverbindung. 


Ein ungenaues Jubiläum. 
Die Feier des zehnten Jahrestages 
der polniſchen Auabhüngigtell. 
Nicht am 5. November 1926, ſondern am 11. November 1928. 
Am verfloſſenen Mittwoch fand in Poſen die konſti⸗ 


tuierende Verſammlung eines Komitees ſtatt, dem die Auf- 
À BR zufallen wird, die Feier des zehnten Jahrestages der 


hängigkeit Polens vorzubereiten. Der „Kurier 
Poznanſki“ widmet dieſer Frage einen Leitartikel in 
feiner Nr. 384 vom 23. Auguſt. Er plädiert darin dafür, daß 


der 11. November 


für die Feier beſtimmt werde; denn an dieſem Tage vor 


zehn Jahren hätte Deutſchland vor dem Marſchall Foch 


als dem Oberbefehlshaber der alliierten Heere, unter denen 
ſich auch bereits eine polniſche Armee befand, k 


apitu⸗ 
liert. Die militäriſche Zerſchlagung Deutſchlands ſei die 
Vorbedingung geweſen für die Erſtehung eines unabhän⸗ 


gigen und geeinigten Polens. Sie hätte die Abſtrei der 
Unfreiheit Große 10 a eee 


oleng, Pommerellens und ſpäter auch 
Schleſiens ermöglicht, was die Grundlage und die — 

u 
agen, ob wir einen jo großen Gedenktag 


nach ſoviel Enttäuſchungen, ö 


uns in den letzten ze been Fan i 

en tro licher gewiſſer 
Schwierigkeiten müßten wir das fertigbekommen, damit 
wir den künftigen Geſchlechtern die Tradition des großen 
Tages des 11. November 1918 möglichſt ungetrübt über⸗ 
weiſen können. Die Feier dieſes Gedenktages dürfe nicht 
durch Regie von oben geregelt werden, ſie müſſe vielmehr 
einen elementaren Charakter haben und aus den 
breiteſten Volksſchichten entſpringen. Mit Freuden ſtellt 
deshalb der „Kurjer Poznanſki“ feit, daß man bei der ein- 
gangs e nten Poſener Verſammlung gerade fo den 
Charakter der Feier vorzubereiten beabſichtige. 

Ob zu dieſer Feſtſtellung des „Kurier“ ein beſonderer 
Anlaß vorgelegen hat, erſcheint uns fraglich. Zunächſt ein⸗ 


mal iſt ſie 
hiſtoriſch unrichtig. 


Beim Abſchluß des Waffenſtillſtandes gab es auf der 
Entente-Seite keine polniſche Armee, nicht einmal in der 

Minialurausgabe der Hallerformationen, weil hinter dieſer 

angeblichen „Armee“ kein ſouveräner Staat ſtand. Wohl 

gab es damals einen Polniſchen Staat in Warſchau, von den 
entralmë nten gegründet und anerkannt, aber die ſer 
taat ſtand nicht im Lager der Entente, und niemals 


auf die Beſprechung der Namen des 


Atnabhängigkeit des polniſchen Staates“ 


die Deutſchen vor den Polen am 11. November die Waffen 
geſtreckt, es jei denn, man erinnert an die revolutionären 
Warſchauer Vorgänge jener Zeit, die gerade kein Ruhmes⸗ 
blatt in der polniſchen Geſchichte bilden. Die deutſchen 
Waffen haben vielmehr dazu gedient, mit unzähligen deut⸗ 
ſchen Opfern an Gut und Blut die zur Entente gehören⸗ 
den Ruſſen aus Warſchau zu vertreiben und damit die pol⸗ 
niſche Unabhängigkeitserklärung 


vom 5. November 1916, 


die durch die Zentralmächte, nicht durch die Entente gegeben 
wurde, erſt zu ermöglichen. Ohne die deutſchen Opfer, ohne 
den deutſchen Sieg an der Oſtfront über die Entente, gäbe 
es keine polniſche Unabhängigkeit, gäbe es auch in Poſen 
und Bromberg 1 keine volniſchen, ſondern 
zariſtiſche Hoheitszeichen. Keine noch ſo prunkvolle Feier 
— an November kann dieſe hiſtoriſchen Wahrheiten er⸗ 
en. 

Übrigens ſcheint bereits auf der konſtituierenden Ver⸗ 
ſammlung des Poſener Feſtkomitees für dieſes ungenaue 
Jubiläum kein beſonderer Segen geruht zu haben: 
denn ſo einträchtig war der Verlauf der Poſener Verſamm⸗ 
lung nicht, wie aus einem Bericht des „Kurjer Poznanſki“ 
ſelbſt darüber zu erſehen ift. Dieſer Bericht des „Kurier 
Poznanſki“ beſagt nämlich was folat: 

„Am Mittwoch fand die 


konſtitnierende Verſammlung 


des Komitees ſtatt „für die Feier des zehnten Jahrestages 
der Erlangung der Unabhängigkeit des polniſchen 
Staates und der Rückkehr des Führers des Volkes, des 
erſten Marſchalls Polens Jözef Pilſudſki aus der Ge- 
fangenſchaft“. Im Sitzungsſaal der Handelskammer er- 
chienen etwa 30 Perſonen, die verſchiedene Behörden und 
Amter repräſentierten, einige Vertreter von Berufs⸗ und 
ſazialen Organiſationen und eine ziemlich große Anzahl 
von Preſſevertretern. Nach Verlauf von etwa dreiviertel 
Stunden verließ ein Teil der Verſammelten, 
da von den Organiſatoren niemand ſichtbar wurde, den 
Saal. Endlich, kurz vor 7. Uhr, erſchien am Präſidenten⸗ 
tiſch der Senator Radomſki, der bei Eröffnung der 
Verſammlung erklärte, die Verſpätung wäre erfolgt wegen 
der Abweſenheit des Hauptorganiſators Kapitän Palucha 
und infolge verſpäteter Benachrichtigung der übrigen Mit⸗ 
Netten des bisherigen Organiſationskomitees über den 
itpunkt der Verſammlung. Nach der Wahl des 


Kurators Namyſl 


zum Vorſitzenden der Verſammlung erklärte der Senator 
Radomſki als Reſerent, daß der Staatspräſident das 
Protektorat über die Feier angenommen habe „in der 
Vorausſetzung, daß es ſich erweiſe, daß dieſe Feier aus⸗ 
nahmslos dem Sinne der ganzen Bevölkerung ent⸗ 
ſpreche“. Am Schluſſe forderte Senator Radomſki die An⸗ 
weſenden auf, ein größeres Komitee zu wählen, und fügte 
hinzu, daß er in dieſem Komitee am liebſten geborene 
Poſener ſehen möchte. 


In der Diskuſſion 


ergriff als erſter der Vorſitzende des Preſſeſyndikats von 
Großpolen Redakteur Jarochowſki das Wort, der er⸗ 
klärte, daß, wenn mit der Feier des Jahrestages der Unab⸗ 
hängigkeit Polens gewiſſe Namen verbunden werden ſollten, 
fo müſſe man zur Konſolidierung des ganzen Volkes und zur 
Befreiung der Feier von einem parteilichen Charakter auch 
die Namen aller anderen Perſönlichkeiten 
berückſichtigen, die zur Erlangung unferer Unabhängigkeit 
beigetragen hätten. es müßten deshalb 


neben dem Marſchall Pilſudſki auch Roman Dmowfki 
i und Ignatz Paderewſfki 


berückſichtigt werden. Darauf erklärte Abg. Dr. Sur zyn⸗ 
ſki, er bitte eine ſachliche Diskuſſion zu unterlaſſen und ſich 
auf die Wahl des Komitees zu beſchränken, da das 
Programm der Feier durch Reſkript des Miniſterpräſidiums 
reguliert werden würde. 

In Beantwortung dieſer Ausführungen erklärte Re⸗ 
dakteur Kedzierſki, daß die Feier des genannten Tages 
eine Nationalfeier ſein müſſe, die das ganze Volk ohne 
Ausnahme um die große Idee Polens vereinigen müſſe, 
und daß die Ablenkung der Allgemeinheit auf irgend einen 
Namen in einer ſolchen Stunde ihm nicht nur als nicht an⸗ 
gebracht, ſondern direkt als eine Herab minderung der 
Bedeutung dieſer hohen und für uns wertvollſten Feier 
erſcheine. Wenn aber die nationale Feier, die der äußere 
Ausdruck unſerer Gefühle werden ſolle, durch 


Verordnungen der Regierung 


geregelt werde, dann ſei die Berufung irgendwelcher 
Komitees, die ſich aus Vertretern des Volkes zuſammen⸗ 
ſetzen, vollſtändig überflüſſig. Nach den Ans- 
führungen des Redakteurs Kedzierſki forderte der Vor- 
ſitzende, Kurator Namyſl, noch einmal die Anweſen⸗ 
den auf, über die ganze Frage ſachlich nicht zu dis⸗ 
kutieren, ſondern ſich auf die Wahl des Komitees 
zu beſchränken, und als der Vorſitzende des groß⸗polniſchen 
Sokols, ein Herr Wolſki, zu reden begann, entzog ihm 
der Vorſitzende ohne jeden Grund das Wort. 

Nach dieſem Zwiſchenfall beſchränkte ſich die Erörterung 
Komitees und der 
Anzahl feiner Mitglieder. Der Abg. Dr. Surzynſki 
berichtigte ſeine erſte Rede dahin, er habe, als er von einer 
Verordnung des Miniſterratspräſidiums geſprochen 
habe, bezüglich der Regelung des Programms der Feier nur 
erklären wollen, in Sachen der Feier hätte ſich die Re⸗ 
gierung das entſcheidende Wort vorbehalten, und 
von ihr würden an die Wojewoden Direktiven ergehen, die 
dann wiederum Komitees, die ſich aus Vertretern des Volkes 


ee zur Mitarbeit heranziehen. 


chließlich wurde im Sinne der Ausführungen des 
Redakteurs Kedzierſki beſchloſſen, die Verſammlung 


wähle } 
ein vorläufiges Organiſationskomitee 


für die Feier des zehnten Gedenktages der . der 

unter eg⸗ 
laſſung der weiteren Worte „und der Rückkehr des Füh⸗ 
rers des Volkes, des erſten Marſchalls Polens Józef Pil- 
ſudſki“. In dieſes Komitee wurden gewählt die Herren 
Obert Klupowicz, Oberſt der Reſerve Chlapowſki, 
Redakteur Kedzierſki, Kurator Namyſl und Abg. 
Dr. Surzynſki. Vor Schluß der Verſammlung legte der 
Präſes der Sokolvereine, Wolſki, Proteſt dagegen ein, daß 
ihm das Wort entzogen worden ſei, zu einer Zeit da die 
Verſammlung noch keinen Antrag angenommen hatte, daß 
eine ſachliche Diskuſſion nicht zuzulaſſen ſei. 


Gerichtung einer latholiſchen 
Lehreralademie in Beuthen. 


Wie die „Schleſiſche Volkszeitung“ meldet, iſt nach einer 
vom Kultusminiſterium eingegangenen Nachricht nunmehr 
endgültig entſchieden, daß die für den Oſten Deutſchlands in 
Ausſicht genommene neue pädagogiſche Lehrakademie ihren 
Sitz in Beuthen (Oberſchleſien) haben wird. Die neue Aka⸗ 
demie ſoll katholiſchen Charakter erhalten, ſo daß neben den 
beiden evangeliſchen in Elbing und Kiel, der ſimultanen in 
Frankfurt a. M. zwei katholiſche Akademien in Preußen vor- 
handen ſein werden, nämlich die in Bonn und die in 
Beuthen. Das Blatt betont, daß die Einrichtung der Aka⸗ 
demie in der äußerſten Südoſtecke des Reiches ein kulturelles 


Ereignks erten Ranges fet, zumal daburch ein Gegengewicht 
gegen die polniſche Akademie erreicht werde, die nach den 
letzten Nachrichten ihre Unterkunft in Kattowitz erhalten fol 


Erntefeſt in Spala. 


Spala, 26. Auguft. (PA T.) Heute fand in Spala, der 
Sommerreſidenz des Stagtspräſidenten, ein Erntefeſt ſtatt, 
eine Veranſtaltung, die im vergangenen Jahre von den 
landwirtſchaftlichen Organiſationen eingeführt worden iſt. 
Schon am Vorabend begannen von allen Seiten Delega⸗ 
tionen in Spala einzutreffen, die nach Tauſenden zählten. 
Heute trafen die Mitglieder der Regierung, mit dem Pre 
mier Prof. Bartel an der Spitze, die Vertreter des diplo⸗ 
matiſchen Korps, der politiſchen Kreiſe, der Preſſe, der 
wiſſenſchaftlichen Welt und der breiten Maſſe der Bevölke⸗ 
rung ein. Zu der Feier waren auch faſt alle Wojewoden 
und die Vertreter der Armee mit dem Unterſtaatsſekretär 
General Konarzewſki und dem Armeeinſpekteur General 
Soſnkowſki erſchienen. Nach dem Gottesdienſt fand 
um 9 Uhr ein farbenreicher Vorbeimarſch der Delegationen 
aus dem ganzen Lande ſtatt, der von dem Erntefeſt⸗ 
ſtaroſten Czerniak angeführt wurde, worauf die Volks⸗ 
majjen aus ganz Polen, die auf etwa 40 000 Mann geſchätzt 
werden konnten, folgten. Der Vorbeimarſch dauerte län⸗ 
ger als zwei Stunden. Während des Vorbeimarſches er⸗ 
ſchallten immer Hochrufe auf den Staatspräſidenten. Zwi⸗ 
ſchen 12 und 2 Uhr fand eine Mittagspauſe ftatt, die Dele- 
gationen der Bevölkerung wurden in eigens dazu bereite⸗ 
ten Pavillons bewirtet. Nach dem Mittageſſen fand der 
Vorbeimarſch der Delegationen aus dem Poſenſchen ſtatt. 
Kurz darauf brachten die einzelnen Delegationen dem 
Staatspräſidenten Kränze und Wünſche dar. Vor Beginn 
dieſes Teils der Feier hatte der Erntefeſtſtaroſt Czerniak 
eine Anſprache gehalten. Die Feier wurde auch durch einen 
eintretenden Regen nicht unterbrochen. Abends? Uhr fand 
auf der Wieſe vor dem Schloſſe ein Empfang ſtatt, wobei 
der Staatspräſident eine längere Rede hielt. Die Feier 
dauerte bis in die ſpäten Abendſtunden. 

In ſeiner Anſprache an die Vertreter der Bauernſchaft 
betonte der Staatspräſident die Bemühungen der gegen⸗ 
wärtigen Regierung, deren führende Geſtalt Marſchall Pil⸗ 
ſudſki fei, die Bauernſchaft zu unterſtützen und zu fördern. 
Der Präſident warnte zugleich in deutlicher Anſpielung auf 
die radikalen Parteien, vor den wirtſchaftsfremden Phan⸗ 
taſten, die das Land unſinnigen reformatoriſchen Experi⸗ 
menten ausſetzen wollten. In noch ſchärferen Worten 
ſprach der Präſident unter Auſpielung auf die fommu- 
niſtiſche Agitation von Leuten böſen Willens, auf welche die 
Bauern gleichfalls nicht hören ſollten. 


Republik Polen. 


Seimmarſchall Daſzynſki erkrankt. 


Nach Blättermeldungen aus Lemberg iſt der in Truska⸗ 
DE ERDE Sejimmarſchall Dafsynjfi an der Grippe er: 
rankt. 


Ehriſtliche Sendung der Preſſe. 


Ein Stimmungsbild von der erſten Internationalen 
Chriſtlichen Preſſekonferenz. 


Als eine Auswirkung der Stockholmer Welt⸗ 
konferenz tagten im Rahmen der Internationalen 
Preſſeausſtellung zu Köln zum erſtenmal die 
Preſſeleute derſchriſtlichen Kirchen, nicht nur 
die Evangeliſchen, ſondern auch die Griechiſch⸗ 
Orthodoxen, um über die verſchiedene Lage in den ein⸗ 
zelnen Ländern und die gemeinſamen Aufgaben ſich auszu⸗ 
ſprechen unter der Loſung „von der Chriſtlichen Sendung 
der Preſſe“. Das ſcheint ein Widerſpruch in ſich ſelbſt zu ſein, 
denn in Anlehnung au ein anderes bekanntes Wort hat man 
einmal geſagt: „Die Zeitung iſt ein Heide und kaun auch 
nicht getauft werden.“ Aber wenn die Zeitung ein Spiegel 
unſerer Zeit ſein will, dann kann ſie nicht bloß von den ſen⸗ 
ſationellen Auswüchſen der Großſtadt berichten, ſondern darf 
auch an den chriſtlichen Kirchen und dem chriſtlichen Leben 
nicht vorübergehen, wenn ein wirkliches Bild unſerer Gegen⸗ 
wartsgeſchichte entſtehen ſoll. Die Zeitungen wollen aber 
ſchließlich nicht bloß ein Spiegel, ſondern auch ein Weg⸗ 
weiſer für die Entwickelung der Gegenwart zur Zukunft 
ſein, und darum haben ſie manche gemeinſame Aufgabe mit 
den Kirchen, die allein ſchon durch ihre Liebesarbeit, aber 
auch durch ihren ſonſtigen großen Einfluß zu einem bedeut⸗ 
jamen Kulturfaktor der Offentlichkeit geworden find. 

Das wollte die Loſung von der Chriſtlichen Sendung der 
Preſſe beſagen, die nach ihrer grundſätzlichen und praktiſchen 
Seite hin in dieſen Tagen durchgearbeitet wurde. In ge⸗ 
ſchloſſenen Beratungen, in öffentlichen Verſammlungen und 
in einer großen Kundgebung in dem mächtigen Meſſe⸗ 
ſaal, an der über viertauſend Menſchen teilnahmen. Die 
weithin aufs beſte bekannten Namen des Erzbiſchofs D. Dr. 
Nathan Söderblom aus Upſala und des holländiſchen 
Arbeitsminiſters Prof. Dr. Slotemaker de Bruine, 
die nach außen hin die Führer der Konferenz waren, hatten 
weit über die evangeliſchen Kreiſe hinaus die Bewohner 
Kölns und des Rheinlandes zu einer machtvollen 
Kundgebung zuſummengeführt, die in der Preſſe aller 
Länder großes Echo gefunden hat. Auch katholiſche 
Geiſtliche und Ordensleute konnten ſich des tiefen Eindrucks 
dieſer würdigen Kundgebung nicht entziehen, die durchaus 
auf den Stockholmer Ton der Einigung der Chriſten aller 
Länder und aller Bekenntniſſe geſtimmt war. Dieſe Eini⸗ 
gungsbeſtrebungen klangen auch immer wieder bei den fon- 
ſtigen Verhandlungen durch, die nicht nur der Tagespreſſe, 
ſondern auch im beſonderen der Chriſtlichen Preſſe galten. 

In den mehr der praktiſchen Arbeit gewidmeten 
Verhandlungen traten naturgemäß nicht ſo ſehr die Kirchen⸗ 
fürſten und Staatsmänner hervor, als die Männer der 
Praxis unter der ſachkundigen Führung von Prof. D. H in⸗ 
derer, dem vor allem das Zuſtandekommen und die glück⸗ 
liche Durchführung der ganzen Tagung und der evange⸗ 
liſchen Schau auf der Preſſa zu danken iſt; obwohl er ſich in 
ſeiner Beſcheidenheit dem öffentlichen Hervortreten zu ent⸗ 
ziehen verſuchte. 

Den en Abſchluß der Arbeitstagung bildete ein 
großer mpfang, zu dem Oberbürgermeiſter 
Dr. Adenauer im Namen der Stadt Köln die Teilnehmer 
der Tagung in den hiſtoriſch prachtvollen Saal des Gürzenich 
eingeladen hatte. Unter den mancherlei Tiſchreden über⸗ 
wogen bei weitem die Ausländer. Nicht nur der ſchwediſche 
und holländiſche Vertreter, ſondern auch der franzöſiſche, 
amerikaniſche und griechiſche Abgeordnete ſprachen neben 
ihrem Dank ihre rückhaltloſe Anerkennung aus, nicht nur 
für die gewaltige Geiſtesleiſtung, die die Preſſa bedeutet, 
fondern auch für die ganze deutſche Kulturarbeit, wie fie ſich 
in der Weltpreſſe ſpiegelt. Gerade dieſer Empfang führte 
die kirchliche und weltliche BEE Inländer und Ausländer 
näher zuſammen und manche dieſer Privatgeſpräche waren 
von beſonderer Bedeutung. Denn außer dem Inhalt der 
Verhandlungen war auch ſchon die Tatſache des Zuſammen⸗ 
kommens chriſtlicher Preſſeleute aus der ganzen Welt von 
Wert, der ſich weiter in der Offentlichkeit auswirken wird. 

Aus Polen nahmen an der Tagung teil: Geheimer Kon⸗ 
ſiſtorialrat D. Staemmler. Superintendent Rhode 
und Pfarrer Kammel. pz. 
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2. Blatt. 


Architeltoniſche Gärten 
auf der Thorner Gartenausſtellung. 


Von Pfitzenreuter⸗Bromberg. 


Gelegentlich einer Beſichtigung der Thorner Garten⸗ 
ausitellung richtete ich an verſchiedene mir bekannte Aus- 
ſtellungsbeſucher die Frage, welche Abteilung der Mus- 
ſtellung am meiſten Beifall gefunden habe, und ein⸗ 
mütig entſchied man ſich für die Abteilung der Stadt 
Bromberg mit ihren architektoniſchen Gärten. Wenn 
man auch die Leiſtungen ſämtlicher Ausſtellungsfirmen als 
„ſehr gut“ und teilweiſe „originell“ bezeichnen muß, ſo ge⸗ 
bührt doch der Abteilung der Stadt Bromberg das ehrende 
Beiwort „klaſſiſch“. alſo das in ſeiner Vollendung Gedachte. 

Bevor wir die einzelnen Räume etwas näher in Augen⸗ 
ſchein nehmen, möchte ich noch einige Bemerkungen ein- 
ſchalten. Ein charalteriſtiſches Zeichen der Nachkriegszeit 
iſt das Wettlauſen nach einem ſtändigen Wechſel von Ein⸗ 
drücken. Dieſer ſeeliſche Zuſtand wirkt aber nicht immer 
ſchädlich, wie man leicht annehmen möchte, vor allen Dingen 
nicht in der Kunſt. Die Ornamentfüllungen in der Garten- 
kunſt z. B. werden mit roten Ziegelſteinchen, weißen Kalk⸗ 
ſteinchen oder Kohlenſtückchen hergeſtellt, die Konturen aus 
Buchsbaum uſw. Dieſe Kunſtformen finden Verwendung 
mit mehr oder weniger Erfolg in der Malerei, beſonders 
aber auch in der Plaſtik, der bildenden Kunſt, bei der 
Kupferſtecherei, Bildhauerkunſt, Gießkunſt, Baukunſt. Die 
Bauarchitektur als Plaſtik hat unter dem ſozialen, 


ökonomiſchen und techniſchen Zwange die größte Um⸗ 
wälzung erfahren, und mit der Bauarchitektur hat die 
Gartenarchitektur Schritt gehalten. Ein neuzeitlicher 


Villengarten ſtellt die Fortſetzung des Gebäudes dar, iſt 
organiſch mit der Wohnung verbunden und im Stil der 
Architektur des Hauſes angepaßt. Der kubiſtiſche Stil der 
ſchönen und praktiſchen Ausſtellungshalle in Thorn macht 
eine kubiſtiſche Gartenarchitektur erforderlich. In früheren 
Zeiten wurden die Bier- und Spaziergärten nur in der 
Fläche angelegt, heutzutage ſchafft man Gartenräume unter 
offenem Himmel, und zwar durch Umgrenzungen, hergeſtellt 
aus lebendigen Zäunen, Hecken, Spalieren, Mauerwerk. 

Der Eingang zu dem oben erwähnten Gartenſalon 
wird durch zwei Terraſſen gebildet. Von der oberen hat 
man einen herrlichen Ausblick auf die drei erwähnten 
Gartenräume. Auf der zweiten Terraſſe angelangt, ſtoßen 
wir auf eine auf grauem Granitpoſtament aufgeſtellte 
Sonnenuhr. Wie man hört, fol dieje Sonnenuhr nach 
Schluß der Ausſtellung in einer öffentlichen Park ⸗ 
anlage Brombergs Aufitellung finden. Die Um- 
grenzung des Salons beſteht aus einer Tuffſteinmauer. 
Die zwiſchen den Mauerſpalten herausſprießenden Blüme⸗ 
lein und die auf der Mauer ſo üppig und vielſeitig blühen⸗ 
den Chryſanthemen ergötzen aller Augen und Herzen, ebeuſo 
der im expreſſioniſtiſchen Stile gehaltene Salonteppich, die 
Lorbeerpyramiden, Kaktusgruppen u. dgl. m. Man fühlt 
ſich wie in einem verſchloſſenen Raume. 

Der Venusgarten liegt etwas tiefer und iſt durch 
eine Treppe mit dem Salon verbunden. Die rote Farbe 
iſt in dieſem Raume die herrſchende, die Farbe der Liebe. 
Rot ſind die Betonwände, rot die Treppenſtufen, rot die zu 
erquidender Raſt einladenden Bänke, rot die Vaſen, rot die 
Ornamentfüllungen. Wir ſehen nur rote Blumen und vor- 
wiegend rote Blattpflanzen. Sogar die Stege dieſes Gar⸗ 
tens ſind mit einer roten Ziegelſtaubſchicht eingedeckt. Alles 
ſtrahlt ſonnig. Das ſelige Gefühl der Liebe wird noch er⸗ 
höht durch einen vom Bildhauer Klobucki aufgeſtellten 
„Faun“, einen krummnaſigen, mit Eſelsohren, Ziegenbart 


und Bockfüßen behafteten, grobſinnlichen, geilen Waldgott, 


der gerade im Begriffe ift, fein unſchuldiges Opfer in den 
angrenzenden düſteren Fichtenwald zu verſchleppen. Kein 
Wunder, daß dieſer Venusgarten von Liebespärchen als 
„Stelldichein“ bevorzugt wird. Der dritte, Raum ſtellt uns 
eine Gebirgslandſchaft in Miniatur vor. Felſen⸗ 
partien, mächtige Steinblöcke, Gebirgsſeen und Almen und 
die Gebirgsflora ſollen uns wahrſcheinlich in die „Hohe 
Tatra“ verſetzen. Eine ſoeben ins Bad ſteigende Nymphe, 
ein Kunſtwerk des Bildhauers Triebler aus 
Bromberg, macht auf die Beſucher die beabſichtigte 
Wirkung. Durch eine Felſenſpalte gelangt der Beſucher 


wiedet ins Freie, und die vor dem Ausgange ſtehenden, 


Blumen tragenden Polter⸗ oder Berggeiſter möchten ſo 
gern einem jeden Beſucher der Gartenausſtellung einen 
Abſchiedsgruß zurufen. rii 


Bommerellen. 


28. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


Billigeres Brot — teurere Milch. Infolge der Er- 
mäßigung des Mehlpreiſes iſt, wie die Bäckerinnung be⸗ 
kanntgibt, mit dem 28. d. M. der Preis für das 2⸗Kilogr.⸗ 
Brot auf 55 Groſchen herabgeſetzt worden. Andererſeits hat 
die Milch eine Preiserhöhung um 2 Groſchen (auf 32 Gr. 
das Liter) erfahren. Die Verteuerung dieſes Nahrungs⸗ 
mittels wird auf die mangelhafte Heuernte zurückgeführt. * 

unerlaubte Manipulationen an Elektrizitätszählern. 
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Straßenbahn, des Elektrizi⸗ 
tätswerks und der Gasanſtalt weiſt darauf hin, daß pa 3 
verbotener Machenſchaften von Strombeziehern des öfteren 
die Plomben an den Zäblern abgeriſſen werden, wodurch 
dem Elektrizitätswerk Verluſte erwachſen. Bei Wieder⸗ 
holung ſolcher Fälle wird das Werk von nun ab eine Ent- 
ſchädigung in Höhe von 10 Ztoty von dem betreffenden Son- 
ſumenten verlangen. i * 

* Tennisturnier S. C. G. gegen Paläſtra⸗Bromberg in 
Bromberg. Am vergangenen Sonntag fand in Bromberg 
das Rückgabeſpiel des Sportklub Graudenz gegen Paläſtra⸗ 
Bromberg ſtatt, das mit einem Siege von 9:5 für Gran⸗ 
denz endigte. Das Turnier, das gleichzeitig mit einem Wett⸗ 
ſpiel zwiſchen Paläſtra und Sportbrüder⸗Bromberg ver⸗ 
bunden war, wurde vom ſchönſten Wetter begünſtigt und 
nahm einen durchaus harmoniſchen Verlauf. Nach dem Tur- 
nier verlebten die Graudenzer, die der Einladung zahlreich 
gefolgt waren, noch einige ſchöne unvergeßliche Stunden in 
dem gaſtfreien Heim der Paläſtra, und nur ungern trennte 
man ſich in den frühen Morgenſtunden. Der Dank der 
Graudenzer für die Bromberger Gaſtfreundſchaft, den der 
Vorſitzende, Dr. Kriedte, in einer kurzen Rede abſtattete, 
kam denn auch von Herzen, und von beiden Seiten wurde 
die Hoffnung auf ein baldiges Wiederſehen zum ſportlichen 
Wettkampf in Graudenz und Bromberg ausgeſprochen. * 

Leichtathletiſche Konkurrenzen im Vierkampf von Mit- 
gliedern des Sportklubs Graudenz und des Turn⸗ und 
Sportvereins Dirſchau fanden Sonntag nachmittag von 2 bis 
5 Uhr auf dem ſtädtiſchen Stadion ſtatt. Die beſten Leiſtun⸗ 
gen erzielten im Hochſprung Scheffler und Wart⸗ 
ſchinſki⸗Dirſchau mit 1,55 Metern, im Weitſprung Pei- 
kert⸗Graudenz mit 5,85 Metern, im Kugelſtoßen Wirt h⸗ 
Graudenz mit 9,70 Metern und im 100⸗Meter⸗Lauf Scheff⸗ 
ler ⸗ Dirſchau mit 11,3 Sekunden. Die 4100 Meter- 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 29. Auguſt 1928. 


Stafette, an der ſich drei Mannſchaften beteiligten, lief Sport⸗ 
klub Graudenz I in 49,6 Sekunden. Der Punktzahl ent⸗ 
ſprechend wurde Erſter Scheffler⸗Dirſchau mit 79 Punkten. 
Die Vereinsmeiſterſchaft vom S. C. G. errang Wirth mit 
72 Punkten, Zweiter wurde Schauer mit 69, Dritter 
Peikert mit 66 Punkten. Den vorgeſchriebenen Bedin⸗ 
gungen an Punkten entſprachen 15 Sportler. Um 5 Uhr be⸗ 
gann ein Fußballwettſpiel zwiſchen Sportklub Graudenz I 
und Turn- und Sportverein Dirſchau I, das mit 3:0 für 
Sportklub Graudenz endete. Der Obmann der Fußball⸗ 


ann 


An unſere Graudenzer Lefer. 
Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement 
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abteilung des S. C. G., Dr. Gramje, begrüßte die Mann- 


ſchaft auf dem Platze und überreichte einen Blumenſtrauß. 
Im Anſchluß an das Spiel fand im Gemeindehauſe ein ge⸗ 
mütliches Beiſammenſein ſtatt, bei dem durch den Vorſitzen⸗ 
den des S. C. G., Fahrikbeſitzer Duday, die Sieger pe- 
fanntgegeben wurden. Der Redner dankte den Dirſchauer 
Gäſten für ihre Beteiligung und brachte ſein Bedauern dar⸗ 
über zum Ausdruck, daß trotz des ſchönen Wetters und des 
angenehmen Sportplatzes ſo wenig Publikum zu den Wett⸗ 
kämpfen erſchienen war. Dieſes geringe Intereſſe der Grau⸗ 


denzer für die doch jo dringend erforderlichen ſportlichen 


Veranſtaltungen müßte mit der Zeit den Vorſtand mutlos 
machen da ſolche Sportkonkurrenzen mit erheblibchen Koſten 
verknüpft ſeien. * 
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x Fenerwehr⸗Veranſtaltung. Der Bezirk IV des 
Pommerelliſchen Feuerwehrverbandes (Kreiſe Graudenz 
und Schwetz) hielt am Sonntag in Graudenz einen Übungs- 
kurſus ab, woran Vertreter von 16 Bezirks⸗ und 8 anderen 
pommerelliſchen, als Gäſte erſchienenen Wehren, ins⸗ 
geſamt etwa 300 Mann, teilnahmen. Von 6 Uhr früh ab 
fanden, von Gottesdienſt⸗ und Früßhſtückspauſe unter- 
brochen, auf dem Kämmereihofe Schul⸗ und Wettübungen an 
allen Geräten, mit Ga- und Rauchſchutzmasken niw. ſtatt, 
bei denen Brandinſpektor Kaſzewſki den Unterſchied 
groiigen Rettungsring und Rettungsſchlauch darlegte und 

en Wehren die Anſchafſung des Ringes als praktiſcher und 
erfolgſicherer empfahl. Zu den Gasſchutzexperimenten war 
eigens ein mit Gas gefüllter Raum bereitgeſtellt. Als 
Preisträger gingen bei dem Wettbewerb die Wehren Leſſen, 
Graudenz. Schwetz. Warlubien. Neuenburg, Jeſchewo, Klein 
Tarpen, Lippinken, Woſſarken und Bzowo hervor. Leider 
ereigneten ſich beim Wettſteigen zwei kleinere Unfälle. Um 
3 Uhr wurde bei den Fabriken Ventzki u. Duday, Zakladr 
ceramiczne (früher Fald) und Pepecke eine große Schau⸗ 
übung vorgeführt, zu der mit vier Motorſpritzen und drei 


Handſpritzen nebſt ſämtlichen anderen Geräten gefahren 
wurde. Das mehrere hundert Quadratmeter umfaſſende 


Terrain beſtrichen 21 Strahlrohre. Bei den Produktionen, 
in denen hauptſächlich das Sägewerk als Brandherd an⸗ 
geſehen wurde, wurden reiche Erfahrungen für den Ernſt⸗ 
fall geſammelt. Der Waſſerverbrauch war ſo ſtark, daß der 
zur Speiſung der Motorſpritzen dienende Brunnen nach 
5 Minuten kein Waſſer mehr lieferte. Die ſtädtiſchen Auto⸗ 
kehrmaſchinen beſtanden ebenfalls bei dieſer Gelegenheit 
ihre „Feuerprobe“ als eventuelle Löſchungshilfsfaktoren in 
durchaus befriedigender Weiſe. Auch während dieſes Teiles 
des Tagesprogramms ereigneten ſich infolge der ganz und 
gar auf möglichſte Flinkheit und Genauigkeit eingeſtellten 
Experimente einige Unfälle mit zum Glück gleichfalls 
weniger erheblichen körperlichen Beſchädigungen. Im 
„Goldenen Löwen“ ging danach die Verteilung der Preiſe 
ak die leiſtungsfähigſten Wehren vor ſich, und ſodann ent⸗ 
ſchädigte ein Vergnügen mit Tanz die wackeren Feuerwehr- 
männer für den ſtrapazenreichen Tag. * 
X Die Rache des Exmittierten. In der Nacht zum Mon- 

tag ereignete fih in der Unterthornerſtraße ein wohl mehr 
komiſcher als ernſtzunehmender Vorgang. Ein Mann warf 
gegen 11 Uhr in Zwiſchenräumen von 10 und 20 Minuten 
je einen großen Stein mit erheblicher Wucht gegen eine 
Schaufenſterjalouſie. Das Wurfmaterial lieferten ihm anf- 
geſtellte Pflaſterſteine in der genannten Straße. Beim 
dritten Male wurde der Schleuderer geſtellt und als ein 
Handwerker erkannt, der am Sonnabend aus ſeiner Woh⸗ 
nung (wegen mißbräuchlicher Benutzung) ermittiert worden 
war. Aus Vergeltungsgefühlen hat der Mann die Steine, 
die an dem Rollvorhang nur ganz unweſentlichen Schaden 
verurſachten, geſchleudert. Der Ladeninhaber iſt der Sohn 
des Hausbeſitzers. Das dreifache Bombardement, mit dem 
ſich auch noch die Polizei befaſſen mußte, erregte bei der Be- 
wohnerſchaft des betreffenden Teils der Unterthornerſtraße 
mehr Mitleid als Entrüſtung. * 
X Zwei weitere Straßenunfälle ereigneten ſich Souu- 
abend und Sonntag hier. Im erſten Falle wurde die Frau 
Fleiſchermeiſter Tottleben aus Michelau von einem 
Straßenbahnwagen angefahren und leicht an der Hand ver⸗ 
letzt. Beim zweiten Fall erfaßte in der Börgenſtraße das 
Auto P. M. 13 256 den ſechsjährigen Knaben Staniſtaw 
Pomaſki, Culmerſtraße 89 wohnhaft, und fügte ihm leich⸗ 
tere Verletzungen zu. Mit dem gleichen Kraftwagen fuhr 
man den Jungen ins Elternhaus. * 
Aus der Polizeichronik. Feſtgenommen wurden drei 
Perſonen, und zwar eine wegen Bettelns und Vagabondage 
und zwei wegen Trunkenheit. + 


Thorn (Torun).. 


E Eine große Holzauktion findet am 3. September 
im Gaſthauſe von Eiſenhardt in Schirpitz ſtatt. * 
dt Man muk fih zu helfen wiſſen. In einem hieſigen 
Getreidegeſchäft verſchwanden von Zeit zu Zeit neue Ge⸗ 
treideſäcke in größerer Anzahl, trotzdem die Säcke eine 
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——. —.. — i aul Wodzak, z 

anale I. J T. Uhrmacher. Toraneke 5. j Hans Mierendort j 

asal 76| : in dem ‚a:tiren Drama, auigebai' ; 

Junge Dame Hotel Królewski Dwor. Tel. 223 ae de nam. en f e 

aus gutem Hauſe, Bor Beier. 7 meut; Dienstag, den 28. 8., ab 20 Uhr: 11476 Ì A i 

ichtig. Schularbeiten für ein 12⸗jährig. ý U F t 

C1 nadmitt, geuk | IM ELR C> Ë MR | de Frau . 

Reben einwandfreier Beherrſchung der deut⸗ l N 

ſchen Sprache wird auch auf korrektes Polniſch 


in M d Schrift Wert gelegt. z am Ta Vi 
Gel. Deren anier 3. 11444 an die Buch⸗ Eigene Konditorei. 
handlung Arnold Kriedte erbeten. 


Täglich ab 17 Uhr: Künstler-Konzert 


Kuchenlieferung auch außer dem Hause. 


Warschauer Gedeck 


mit unreinem G:wissen, 
1. 


Culmſee (Cheimza). 


Verſuchtes Eiſenbahnattentat. Zwiſchen den Statio⸗ 
nen Wrotzlawken und Culmſee der Strecke Thorn 
Graudenz bemerkte der Lokomotivführer eines Perſonen⸗ 
zuges am 24. d. M. drei auf den Schienen liegende Steine 
in Größe von etwa 25 Kubikzentimeter. Den 3 


gefährdete Stelle hinweg. Nachforſchungen nach den Tätern 
ſind ſofort eingeleitet worden. + 


— — — — 


h. Kauernik (Kurzetnik), 26. Auguſt. Einbruchs⸗ 
diebſtahl. In der Nacht zum Donnerstag, 23. d. M., ſtat⸗ 
teten unerwünſchte Gäſte der hieſigen Eiſenbahnſtation einen 
Beſuch ab. Sie öffneten die Fronttür mittels eines Diet⸗ 
richs und bohrten an der Tür vom Korridor zur Kanzlei 
das Schloß aus. Aus der Kanzlei ſtahlen fie 30,36 Zloty 
Bargeld, vier Schlüſſel, einen Hammer und zwei Feilen. 
Dia Unterſuchung iſt im Gange. — Auf dem letzten Jahr⸗ 
markt war der Auftrieb von Vieh mittelmäßig. Für Ar⸗ 
beitspferde zahlte man 160—300 Zloty, für beſſere Pferde 600 
bis 1200, Milchkühe koſteten 300—600, „alte Tanten“ 100 bis 

loty. Der Umſatz war gering. 

Mokrau, 27. Auguſt. Ein beſonders feſtlicher Tag für 
die Gemeinde war der 17. Auguſt, an dem die beiden auf 
der Danziger Werft gegoſſenen neuen Kirchenglocken 
eintrafen. Sie wurden von der Gemeinde feierlich ein⸗ 
geholt. Junge Mädchen aus dem Jungmädchenverein be⸗ 
kränzten fie; unter Vorantritt des Klottker Poſaunenchors 
wurden fie vor die Kirche gefahren, wo Pfarrer Röhricht 
im Beiſein des Gemeindekirchenrats eine kleine religiöſe 
Dankfeier hielt. Vorausſichtlich ſoll am 16. September die 
Glockenweihe ſtattfinden. 

m Pelplin (Kr. Dirſchau), 27. Auguſt. Ein Waggon 
mit Möbeln verbrannt. Ein arges Mißgeſchick traf 
den aus Konitz nach Pelplin verſetzten Eiſenbahnbeamten 

nkowſki. Während des Transportes entſtand auf bis- 
r unaufgeklärte Weiſe im Waggon Feuer, das dieſen und 
die Möbel vollſtändig vernichtete. Diefer Vorfall iſt ſehr 
* Zumal der Waggon vollſtändig abieits 


nd, 

h. Strasburg (Brodnica), 26. Auguſt. Ausſchrei⸗ 
bungen. Am 1. September d. J. wird die Stelle eines 
Direktors am hieſigen Schlachthauſe für einen Tierarzt frei. 
Der Arzt erhält freie Wohnung, Feuerung und Licht und 
kann Privatpraxis ausüben. Geſchlachtet wird viermal in 
der Woche nachmittags. Reflektanten können ſich beim Ma⸗ 
giſtrat in Strasburg melden. — Die hieſige Kreiskranken⸗ 
kaſſe vergibt die Tiſchler⸗ und Klempnerarbeiten am Bau 
des Krankenkaſſengebäudes. Offerten ſind bis zum 1. Sep⸗ 
tember bei der Krankenkaſſe in Strasburg einzureichen. — 
Am verfloſſenen Donnerstag brach ein Feuer auf dem 
Gute Adl. Soſno aus. Es brannte das Wirtſchaftsgebäude, 
in dem ſich der Speicher, Ställe und eine Schmiede befan⸗ 
den, nieder. In den Flammen ſind mehrere Schweine um⸗ 
gekommen. Ferner ſind durch den Brand 40 Zentner Rog⸗ 
gen, verſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen und Acker⸗ 
geräte vernichtet. Die Urſache des Feuers iſt unbekannt. 
Der Brandſchaden wird auf 20 000 Zioty geſchätzt; nur ein 
ganz geringer Teil iſt durch Verſicherung gedeckt. 

‚pa Topolno (Kreis Schwetz), 27. Auguſt. Am 25. Auguſt 
ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Im Nach⸗ 
bardorf Rutken war der Beſitzer Jurkewitz mit dem 
Dreſchen edel. als ſich der Riemen vom Stroh⸗ 
elevator löſte. Der Maſchiniſt hielt die Maſchine an, wo⸗ 
rauf der Einleger, der Beſitzerſohn Mafewſki von hier, 
über die Offnung der Trommel ſtieg, um ſich zu überzeugen, 
was paſſtert jei, Er trat fehl und fiel mit dem linken Fuß 
in die noch laufende Trommel und der Fuß wurde bis zum 
Enie glatt weggeriſſen. — Während der Erntezeit mehren 
ſich wieder die Felddiebſtähle. Im Dorfe Suponne 
wurden dem Anſiedler Wiſniewſki während der Nacht 
12 Haferſtiegen auf dem Felde ausgedroſchen und wieder 
aufgeſtellt. Dasſelbe iſt einem Anſiedler in Kozieletz wider⸗ 
fahren, dem man etliche Weizenſtiegen ausdroſch. 


mm mn rn 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 27. Auguſt. Mordanſchlag auf den 
Grafen Przezöͤziecki. Am Freitag abend begab ſich 


Graf Przezdziecki auf einen Rundgang durch ſein Be⸗ 


ſitztum. Ungefähr einen Kilometer vom Gutshof Nogawki 
entfernt, als der Graf unter einem Baume ſtand, fielen 
einige Revolverſchüſſe. Eine Kugel drang dem Grafen in 
den Rücken und blieb in der Bruſt ſtecken. Graf Przezözieeki 
brach ohnmächtig zuſammen. Erſt nach einer Stunde wurde 
er von einem Knecht des Gutes gefunden und nach dem 
Schloß gebracht, wohin man ſofort Arzte aus Brzeziny und 
Lodz berief. Die Arzte erklärten, daß eine ſofortige Ope⸗ 
ration notwendig ſei. Daraufhin wurde der Graf nach Lodz 
überführt, wo man die Operation glücklich vornahm. Der 
Zuſtand des Kranken ift ernſt, jedoch nicht beforanis- 
erregend. Der Täter iſt entkommen. Es wird angenom⸗ 
men, daß es ſich um einen Racheakt handelt. Es wurde 
ſofort eine energiſche Unterſuchung eingeleitet und alle 
Polizeipoſten in der Lodzer Woſewodſchaft verſtändigt. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Deutſch⸗Krone, 27. Auguſt. Beim Schießſtand⸗ 
bau verſchüttek. Bei den dieſer Tage vorgenomme⸗ 
nen Ausſchachtungsarbeilen für den Schießſtand in Kappe 
gab das Erdreich plötzlich nach, wobei die Maurer Gebrüder 
Schimm verſchüttet wurden. Während man den jüngeren der 
beiden Brüder nur noch als Leiche bergen konnte, gelang 
es, den älteren, Reinhard Schimm, noch lebend ans Tages⸗ 
licht zu befördern. Das Unglück wird darauf zurückgeführt, 
daß die beim Ausſchachten angebrachte Verſteifung zu früh 
entfernt wurde. 

* Königsberg, 27. Auguſt. Freitod eines lebens⸗ 
müden Primaners. Ein Oberprimaner, Schüler einer 
Königsberger On realſchule, hat ſich Mittwoch in feiner 
Wohnung erſchoſſen. Der Grund zu feiner furchtbaren 
Tat iſt nicht bekannt, doch dürfte er in körperlichen und ſee⸗ 
liſchen Hemmungen zu finden ſein, da der Lebensmüde ſeinen 
Schulkameraden gegenüber Freitodgedanken geäußert hat, 
die aber niemals recht ernſt genommen wurden. Ein Grund, 
der in der Schule zu ſuchen wäre, liegt nicht vor. Der 
Oberprimaner war einer der beſten Schüler, ſo daß das in 
einem halben Jahr ſtattfindende Examen ſicherlich erfolgreich 
verlaufen wäre. i 


Geſchwindigkeit von fait 72 Kilometern die Stunde. 


Zeiterſparnis! 


Köslin, 27. Auguſt. Polniſche Verbrecher 
ſuchen in Deutſchland ihr Glück. In der Nacht 
zum 21. Auguſt 1928 ift im Familienbad und im Damenbad 
in Großmöllen bei Köslin eingebrochen worden. 
Dem Bademeiſter im Familienbad ſind verſchiedene Beklei⸗ 
dungs⸗ und Gebrauchsgegenſtände entwendet, außerdem 
haben die Täter mehrere Badezellen gewaltſam geöffnet, 
dann dem Strandhaus des Bankiers Lewinberg einen Beſuch 
abgeſtattet, auch daraus einiges entwendet, und ſind ſchließlich 
in das Reſtaurant „Hohenzollern“ eingedrungen, 
wurden aber durch den hinzukommenden Inhaber ver⸗ 
ſcheucht, ergriffen die Flucht und wandten ſich nach Bauern⸗ 
hufen. Hier ſtiegen ſie in das Penſionat Buckow und in den 
Eiskeller des Hotel Ruth ein, durchwühlten alles, nahmen 
aber nur einige Lebensmittel mit. Dann ſchlugen ſie über 
Sorenbohm den Weg nach Kolberg ein, wo am 23. Auguſt 
1928 ihre Feſtnahme erfolgte. Es handelt ſich um 
die polniſchen Staatsangehörigen Michael Skolſki und 
Luzian Piontek, beide 20 Jahre alt, die v or einiger Zeit 
die Grenze bei Groß⸗Boſchpol ohne gültige Ausweispapiere 
überſchritten haben. Ihnen werden außer den erwähnten 
noch eine Reihe anderer Einbrüche zur Laſt gelegt. 


* Lauenburg, 27. Auguſt. Ein tödlicher Unfall 
ereignete ſich geſtern in der Hermann⸗Prieſterſtraße 26. Der 
dort wohnende frühere Portier Hermann Eilrich befand ſich 
auf dem Wege in das obere Stockwerk des Hauſes. Durch 
irgendeinen Umſtand verlor der alte Mann das Gleich⸗ 
gewicht, ſtürzte rückwärts die Treppe Here 
unter und brach ſich das Genick, ſo daß der Tod 


eintrat. 

* Sagan (Schleſien), 27. Auguſt. Ein Ehepaar mit 
einem Futterſtampfer erſchlagen. In dem 
Dorfe Leuthen im hieſigen Kreiſe wurde ein hochbetagtes 
Ehepaar am letzten Mittwoch in ſeiner Wohnung ermordet 
aufgefunden und als Täter der in dem Hauſe als landwirt⸗ 
ſchaftlicher Arbeiter beſchäftigte 19 jährige Fürſorgezögling 
Richard Schupzel ermittelt, der die alten Leute nach einem 
Streit mit einem Futterſtampfer erſchlagen 
hat. Der Täter, ein geiſtesſchwacher, aber jähzorniger 
Menſch, hat die Tat eingeſtanden. 


Zeit iſt Geld. 


Dieſe Wahrheit iſt international bekannt. Selbſt der 
„Kurjer Poznanſki“ Hat fie begriffen. Ex ſchreibt: 
„Die Richtigkeit dieſes Sprichwortes kann heute nie⸗ 
mand beſtreiten. Wir leben in einem immer raſcheren 
Tempo. Alle haben zu wenig Zeit. Dieſe Amerikani⸗ 
fierung Europas ſchreitet um fo raſcher fort, je kräf⸗ 
tiger das Leben, die Produktion und die Arbeit pulſen. 
In dem allgemeinen Wettrennen müſſen diejenigen Völker, 
die keine Zeit haben, rückſtändig bleiben. Und das rächt 
ſich. In der ganzen Welt ſtrebt man nach dem ſchnellſten 
Verkehr. Man erhöht vor allem die Schnelligkeit 
der Eiſenbahnzüge, vermindert die Halteſtellen oder 
hebt bei Schnellzügen die weniger bedeutenden Halteſtellen 
auf. Auf dieſe Weiſe hat man im Auslande bei den 
Schnellzügen zwiſchen den Hauptorten im Lande und dem 
Auslande eine große Schnelligkeit erreicht. Wie ſehr man 
auch den Leiſtungen unſerer Eiſenbahn bezüglich der Pünkt⸗ 
lichkeit, der Sicherheit und Reinlichkeit gerecht wird, hin⸗ 
Fer der Schnelligkeit bleiben wir hinter dem 
eſten weit zurück. Vergleichen wir nur auf gut 
Glück die Schnelligkeit unſerer Schnellzüge mit der 
Schnelligkeit der Auslandszüge; fo braucht z. B. der 
Schnellzug Warſchau-Poſen über Thorn für die 
Zurücklegung der 377 Kilometer 7 Stunden 15 Minuten, 
was eine N OS ATD von 50 Kilometer ergibt. 
Der Schnellzug Warſchau- Danzig überwindet die 
Strecke von 390 Kilometern in 8 Stunden und 35 Minuten; 
er entwickelt alſo eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von nicht 
ganz 50 Kilometern pro Stunde. Der Schnellzug War⸗ 
ſchau-Baranowitſchi legt die Strecke von 400 Kilo- 
metern in 8 Stunden zurück, was wiederum eine Stunden⸗ 
geſchwindigkeit von 50 Kilometern ergibt. Der Schnellzug 
Poſen—Warſchau über Stralkowo fährt die 
Strecke von 304 Kilometern in 6,2 Stunden, was einer 
Stundengeſchwindigkeit von nicht sang 50 Kilometern ent- 
ſpricht. Der Schnellzug Krakau—Warſchau durchläuft 


die Strecke von 364 Kilometern in 7 Stunden, das bedeutet 


eine Geſchwindigkeit von 52 Kilometern pro Stunde. Der 
Schnellzug Krakau-Lemberg braucht für dieſe 
Strecke, die 345 Kilometer beträgt, 6 Stunden, was eine 
Stundengeſchwindigkeit von 57 Kilometern ergibt. Der 
Schnellzug Poſen—Danzig durchläuft die 313 Kilo⸗ 
meter in 5% Stunden, d. h. mit einer Durchſchnittsgeſchwin⸗ 
digkeit von 57 Kilometern. Das bedeutet, daß die Schnell⸗ 
züge in Polen im allgemeinen eine Durchſchnittsgeſchwin⸗ 
digkeit von 50 und einige eine ſolche von 50 und einigen 
Kilometern pro Stunde erreichen. 

Vergleichen wir damit die Schnelligkeit der Schnellzüge 
z. B. in Deutſchland, wobei zu bemerken iſt, daß die 
dortige Geſchwindigkeit der deutſchen öffentlichen Meinung 
ungenügend erſcheint, denn ſie verlangt deren Erhöhung. 
Die Schnellzüge, die ſogenannten „Züge (Fern⸗ 
D- Züge), auf der Linie Berlin⸗Hamburg fahren mit 
einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 86 Kilometern die 
Stunde. Die gewöhnlichen Schnellzüge mit mehreren Halte⸗ 
ſtationen unterwegs fahren auf derſelben Linie mit u 

er 
F D⸗Zug Berlin: Münden fährt durchſchnittlich 
75 Kilometer die Stunde, obgleich in Thüringen das Terrain 
ſehr uneben iſt, und die Strecke viele Krümmungen hat. Der 
F D-Zug Berlin- Baſel entwickelt eine Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit von 70 Kilometern in der Stunde (wobei das 
Terrain zu berückſichtigen iſt), und derſelbe Zug fährt auf 
der Teilſtrecke Berlin⸗Halle mit einer Geſchwindigkeit 
von 86,63 Kilometern die Stunde. Der Schnellzug Berlin⸗ 
Köln fährt mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 
72 Kilometern die Stunde. 

Aber die franzöfiſchen und engliſchen Schnell⸗ 
züge überſchreiten die Geſchwindigkeit der deutſchen Züge bei 
weitem. Einige davon erreichen faſt 100 Kilometer 
die Stunde. Schon der Vergleich mit den deutſchen Zügen 
offenbart die „große Laugſamkeit der polniſchen Züge. Die 
ſogenannten F D⸗Züge in Deutſchland verringern die Hal- 
teſtellen auf ein Minimum; bei uns gibt es der Halteſtellen 
auf den Hauptlinien entſchieden zu viel. Die Schnellzüge 
halten auf Stationen, die im Auslande von Schnellzügen 
gar nicht berückſichtigt werden, und dadurch wird bei uns 
viel Zeit verloren. Eine ſolche Strecke wie z. B. Poſen⸗ 
Warſchau über Stralkowo muß nach der letzten Befeſti⸗ 
gung des Bahnkörpers in höchſtens vier Stunden durch⸗ 
fahren werden. Was wäre das für eine Annehmlichkeit und 
Man könnte um 5 Uhr morgens fahren, 
um 9 Uhr in Warſchau eintreffen, alles erledigen, um 8 Uhr 
abends Warſchau verlaſſen und um 12 Uhr in Poſen ſein. 
Der ganze Tag wäre dann angewandt, und keine Nacht hätte 
man verloren. In derſelben Weiſe müßte es auf anderen 
Linien gemacht werden. 

Wir haben nur die Hauptlinien und die Schnell⸗ 
züge erwähnt. Was fol man erſt jagen von den pro⸗ 
vinziellen Linien und von den gewöhnlichen Per- 
ſonenzügen. Sie ſchleppen ſich in einer unwahrſchein⸗ 
lichen Langſamkeit hin, halten auf jeder Station unnötiger 
Weiſe unerhört lange. Wer z. B. von Bromberg um 
4.50 Uhr nach Schokken fahren will, muß in Wongrowitz 
51 Minuten warten. Wer bezahlt ihm dieſe Stunde? Und 
pae Aufenthalte gibt es auf den provinziellen Linien 

gion. 


\ 


Wenn heute der Eiſenbahntarifum 20 Prozent 
erhöht wird, hat die Offentlichkeit das Recht, zu fordern, 
daß ſie entſprechende Erſparniſſe an Zeit machen 
kann. Die in Polen, Gott fet Dank, immer größere Ent- 
wicklung des wirtſchaftlichen Verkehrs erfordert eine Vere 
beſſerung der Verbindung zwiſchen den Zentren der Wirt⸗ 
ſchaft. Denken wir daran, daß auch im Eiſenbahnverkehr 
Zeit — Geld iſt.“ R 


Ausnahmsweiſe können wir dem „Kurjer Pozu.“ bei 
dieſer Kritik unſerer Eiſenbahnverhältniſſe zuſtimmen. 
Wenn wir auch anerkennen wollen, daß in den letzten Jah⸗ 
ren diefe Verhältniſſe ih nicht unerheblich gebeſ⸗ 
ſert haben, ſo muß doch bedauerlicher Weiſe geſagt wer⸗ 
den, daß es mit der Pünktlichkeit der Eiſenbahnzüge 
nicht immer in wünſchenswerter Weiſe klappt. So 
ſtehen bei dem Perſonenzuge, der aus Richtung Laskowitz 
um 19.31 in Bromberg eintreffen ſoll, Verſpätungen 
von 20 bis 45 Minuten an der Tagesordnung. 
Über eine einmalige Verſpätung wäre kein Wort zu ver⸗ 
lieren, wenn aber eine Verſpätung die faſt tägliche 
Regel wird, ſo iſt das für das reiſende Publikum ein un⸗ 
ertäglicher Zuſtand, da dadurch ſehr oft Dispoſitionen über 
die Zeit und über Anſchlüſſe an andere Bahnverbindungen 
über den Hauſen geworfen werden. Die ſchier unglaub⸗ 
liche Unpünktlichkeit des erwähnten Zuges zieht auch die 
Rinkauer Ausflügler, die den fraglichen Zug zur Rück⸗ 
fahrt nach Bromberg zu benutzen pflegen, in Mitleiden⸗ 
ſchaft, da fie manchmal zu faſt ſtundenlangem Warten an 
der ſonſt zwar recht propren Halteſtelle zwingt, die aber 
im übrigen für die Wartenden nicht die geringſte Unter⸗ 
kunftsmöglichkeit und nicht einmal eine Sitzgelegenheit 
bietet. Wie uns authentiſch berichtet wird, zog es kürz⸗ 
lich ein Herr, der von Maxtal den fraglichen Zug nach 
Bromberg benutzen wollte, als er bei ſeiner Ankunft in 
M. erfuhr, daß der Zug 41 Minuten Verſpätung habe, vor, 
den Weg zu Fuß zu machen. Er wurde erſt in der Nähe 
der neuen Bromberger Kirchhöfe von dem ſäumigen Zuge 
eingeholt. Das klingt humoriſtiſch, iſt aber für den un⸗ 
mittelbar Beteiligten recht ärgerlich und für manchen Rei⸗ 
ſenden, der dadurch den Anſchluß an eine andere Bahn⸗ 
ſtrecke verſäumt, auch mit peinlichen Verluſten an Zeit 
und Geld verbunden. Solche andauernden Verſpätungen, 
die übrigens auf anderen Strecken weſentlich ſeltener vor⸗ 
kommen, können der Eiſenbahnverwaltung unmöglich ver⸗ 
borgen bleiben, und dieſe müßte unverzüglich einfchreiten, 
um ihnen ein Ende zu machen. Ein Fahrplan oder Kurs⸗ 
buch iſt wertlos, wenn auf ſeine Angaben kein Verlaß iſt. 

Da wir gerade vom Kurs buch ſprechen, möchten wir 
gleich auf einige Mängel der kleinen Ausgabe des „Ruch“ 
perai die hier für 1,20 Sloty vertrieben wird und die 

ie Approbation der Zentralbehörde erhalten hat. In 
dieſem Kursbuch, deſſen Format ſchon wegen ſeiner 
Breite unhandlich ift, da feine letzten Rubriken nur 
mit Hilfe des Lineals mit dem Stationsnamen in Zuſam⸗ 
menhang gebracht werden können, ift ſtellenweiſe fo ma n- 
gelhaft gedruckt, daß die Zeitangaben gar nicht feſt⸗ 
zuſtellen ſind. Dieſe Zeitangaben ſind aber beim Kursbuch 
bekanntlich das Wichtigſte. Sodann aber fehlt es dieſem 
Kursbuch auch an der nötigen Zuverläſſigkeit. So 
ift z. B. cuf der Strecke Poſen-Samter der Zug, der 
um 10 Uhr 20 Min. aus Samter abgeht und 11 Uhr 22 Min. 
in Poſen eintrifft, mit „O“ (Ofobisty = Perſonenzug) 
bezeichnet, während es ſich tatſächlich um einen Triebwagen 
p; Motor) handelt. Das ift inſofern von Bedeutung, als der 
riebwagen kein größeres Gepäck mitnimmt. Wer aljo 
von weither mit größerem Gepäck etwa nach Rokietnice 
kommt, um dieſen Zug und in Poſen den Anſchluß über 
Rawitſch nach Deutſchland zu benutzen, der muß gezwun⸗ 
genermaßen in Poſen über Nacht bleiben, da ſein Gepäck 
von Rokietnice erſt um 14.16 in Poſen eintrifft und der 
Zug nach Rawitſch ſchon um 13.30 abgegangen iſt. Solche 
5 kann ein kleiner Druckfehler im Kursbuch an⸗ 
ichten. ; 

Die Ferienzeit geht ihrem feuchtkalten Ende zu. 
So ſoll ein kurzes Wort über den Bäderverkehr dieſe 
Betrachtung abſchließen. Die Schnellzüge nach und 
von Hela—Danzig find oft derart überfüllt, daß ſelbſt 
Stehplätze in den Seitengängen kaum zu ergattern find. 
Die Stimmung, die in ſolchen Zügen herrſcht, wird uner⸗ 
träglich und gibt der Ferienfreude, von der angeſichts des 
unfreundlichen Sommerwetters ſchon wenig genug zu 
ſpüren iſt, den traurigen Reſt. Iſt es denn ganz unmög⸗ 
lich, einem ſchon in Zoppot überfüllten Zug auf dem Dan⸗ 
ziger Hauptbahnhof oder wenigſtens in Dirſchau einige 
Wagen anzuhängen, damit man nicht für ſein gutes 
Geld bis Bromberg oder gar bis Poſen „auf einander 
ſtehen“ muß? Und läßt ſich nicht in umgekehrter Richtung 
auf den größeren Stationen die gleiche Erleichterung ſchaf⸗ 
fen? Dieſe Bitte gilt an ſchönen Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen auch für die Bor- und Nachſaiſon. da es viele 
arbeitſame Bürger gibt, die wenigſtens am Wochenende 
etwas friſche Seeluft ſchnappen, aber dieſe 
kurze Ausſpannung durch keine unerträglichen Unbequem⸗ 
lichkeiten vergällen laſſen möchten. Der Eiſenbahn⸗ 
a dk hat keinen Vorteil davon, wenn ſich die 

eiſenden durch die angedeuteten unliebſamen Erlebniſſe 
von ſolchen Fahrten zurückſchrecken laſſen. Er könnte zur 
Abſtellung ſolcher Mißſtände auch ein in anderen Ländern 
erprobtes Mittel heranziehen und gelegentlich den fahr⸗ 
planmäßigen Zügen einen Vorzug vorausſchicken. 


Die Lage in der Bromberger Holzinduſtrie. 


Der Stillſtand dauert fort. — 70 Prozent der Produktion 
auf Lager. 


In den letzten Wochen iſt eine weitere Depreſ⸗ 
fion in der Holzinduſtrie des Bromberger Handelskam⸗ 
merbezirkes feſtzuſtellen. Die kleineren Sägewerke zeigen 
allerdings eine gewiſſe Aktivität dank der Verſtärkung der 
Bautätigkeit im Julande, jedoch find die in eine Bera 
größerung des Inlandkonſums geſetzten off- 
nungen fehlgeſchlagen, deswegen iſt die Lage der 
kleineren Holzinduſtrieunternehmen, die ihre Produktion 
e auf dem Inlandsmarkte abſetzen, weiterhin 

ngünſtig. ; 

ie größeren Sägewerke, deren Anzahl einen 
erheblichen Prozentſatz der geſamten Holzinduſtrieunter⸗ 
nehmen des Bromberger Bezirkes darſtellt, verzeichnen 
einen ausdrücklichen Stillſtand in Produktion 
und Handelsumſätzen. Ein Beweis dieſer Stagnation iſt 
das Magazinieren verarbeiteter Holzvorräte (70 Proa 
zent der diesjährigen Produktion, darunter 
eine größere Menge bereits ſtark getrockneten Materials, 
das eigentlich für den Frühfahrsabſatz beſtimmt war, lie⸗ 
gon in Magazinen) und die nur teilweiſe Inbetrieb⸗ 
tung der Sägewerke. Der Stillſtand iſt nicht, wie man 
zunächſt annehmen könnte, in einem Miß verhältnis 
der Sägewerke zu den Rohmaterialvorräten der örtlichen 
Umgebung zu ſuchen. Abgeſehen von den bedeutenden 
Waldgebieten Pommerellens, Brombergs und der Um: 
gegend iſt für die Holzinduſtrie die günſtige Lage an den 
wichtigſten Waſſerverkehrsſtraßen von Vorteil, und dank 
dieſer günſtigen Verkehrsbedingungen verarbeitet die hie⸗ 
ſige Induſtrie auch Material aus den entfernteſten Wald⸗ 
gebieten Polens Schon vor dem Jahre 1914 verarbeitete 
die hieſige Holzinduſtrie zu 50 Prozent ruſſiſche 
Rohmaterialien, wofür der befte Beweis das Be- 
ſtehen des grotzen Holzhafens in Brahemünde mit einem 
Faſſungsvermögen von einer Million Kubikmeter iſt. 
Unmittelbarer Anlaß zu der gegenwärtigen Kriſe iſt viel⸗ 
mehr die allgemeine Lage der Verhältniſſe 


suy dem Julandsmarkt und vor allen Dingen die 
ungünſtige Auslandskonjunktur. 

Die Verbeſſerung der Konjunktur auf 
dem engliſchen Markt, die ſich beſonders in der 
Preisbefeſtigung auläßlich der verſtärkten Bautätigkeit 
ausdrückt, hat nicht auf die Belebung der Transaktion im 
hieſigen Holzhandel eingewirkt. Der Preis für Säge⸗ 
werks material von 14 Pfund Sterling für Standard 
fob Danzig machte eine Expanſion auf den engliſchen 
Markt der hohen Rohholzpreiſe im Inland wegen un⸗ 


möglich. 
Dafür zeigte ein gewiſſes Intereſſe für Tiſchlerholz 
olland und es wurden im Juli einige mittlere Ab⸗ 
ſchlüſſe notiert. Eine intenſive Tätigkeit unſerer Expor⸗ 
teure hat in Holland Ausſichten auf Erfolg, da die in Hol⸗ 
land geforderten Maße für Sägewerksmaterial identiſch 
mit den in Deutſchland geforderten Maßen ſind und die 
biefige Holzindustrie vorwiegend nach deutſchen Maßen 

et. 

Wenn die Situation auf den vorſtehend 
Auslandsmärkten nur unerheblich zur Verbeſſerung 
der Konjunktur der hieſigen Holzinduſtrie beigetragen hat, 
fo war in erſter Linie die Handelsſituation auf 
dem deutſchen Holzmarkt der Grund für die 
Depreſſion im Juli bei uns. Der Stillſtand der 
deutſchen Bautätigkeit, hervorgerufen durch die Beſchrän⸗ 
kung der diesjährigen Baukampagne von ſeiten der Reichs⸗ 
regierung, ferner die amerikaniſche und fkandinawiſche 
Konkurrenz auf dem Markt der Sägewerksmaterialien, die 
unbefriedigenden Preiſe im Verhältnis zu der Teuerung 
des Rohmaterials bei uns im Inland und die finanziellen 
Schwierigkeiten des deutſchen Holzhandels laſſen vermuten, 
daß die Stagnation weiter anhalten wird und 
die Anſichten hieſiger intereſſierter Kreiſe, als ob im brit- 
ten Vierteljahr dieſes Jahres eine Beſſerung der Lage ein⸗ 
treten könnte, verfrüht ſind. 

Bei Telegraphenſtangen, Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen und Grubenholz wurden mittlere Trans- 
aktionen notiert, ſowohl für die Inlans sbebürfalſſe als für 
die Ausfuhr nach dem Auslande. Im laufenden Monate 
(Auguſt) iſt eine Vergrößerung der Produktion der Säge⸗ 
mühlen bei dieſen Holzarten auf Aufträge von ausländi⸗ 
ſchen Importeuren hin zu beobachten. 


die Lage der Mühleninduſtrie im Bromberger Veziri. 


Das Übergangsſtadium von der alten Saiſon zur neuen hat 
in der biefigen Mühleninduſtrie einen recht bedeutenden 
Stillſtand mit ſich gebracht. Ein weiterer Grund für das Nach⸗ 
laſſen der Produktion dürfte in der verringerten Nach⸗ 
frage nach Mehl zu ſuchen fein, da man allgemein den Mh- 
ſchluß von Transaktionen hinausſchiebt der ſinkenden Tendenz 
wegen und aus Furcht vor einem weiteren Nachlaſſen des 
Mehlpreiſes bei ſtärkerem Angebot von Getreide aus der neuen 
Ernte. Die Preiſe für Roggenmehl ſind recht erheblich 
geſunken. So im Laufe des Juli im Verhältnis zum Juni um 
15 Prozent, im Verhältnis zum April fogar um 25 Proezut. Die 
Weizen mehlpreiſe hielten ſich im Juli ungefähr auf der 
15 Prozent, im Verhältnis zum April ſogar um 25 Prozent. Die 
Sinken des Mehlpreiſes war Grund für eine Herabſetzung 
des Brotpreiſes um 11 Groſchen je Kilogramm, und des 
Semmelpreiſes von 6 auf 5 Groſchen für das Stück durch die 
Bromberger Bäckerinnung. Die ſtarken Konjunkturſchwankungen 
im April und Juni hatten einen nachteiligen Einfluß beſonders 
auf die größeren Mühlenbetriebe, die im Beſitze bedeutender aus⸗ 
ländiſcher Vorräte waren. Auch hat die Annullierung von Mehl⸗ 
kontrakten, die während der Hauſſezeit abgeſchloſſen waren, der 
Mühleninduſtrie erheblichen Schaden zugefügt. Die Mühlen⸗ 
induſtrie fordert eine Freigabe der zollfreien Kleie⸗ 


erwähnten 


ausfuhr in ſolchen Mengen, wie ſie dem aus dem Ausland im⸗ 
portierten Getreide entſprechen. Im Falle der Abſchaffung der 
betreffenden Zölle würde der Export des hieſigen Bezirkes nach 
Deutſchland gehen. Die Ausfuhr von Kleie nach Finn- 
land kalkuliert ſich nicht der zu hohen Meeresfrachten wegen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


J. Bo. in S., Kreis Sepolnv. Ihre Nichte ift nicht polniſche 
Staatsangehörige, obgleich ſie hier geboren iſt. Weun ſog. Ge⸗ 
burtspolen, die das polniſche Gebiet verlaſſen haben, vor dem 
10. Juli 1924 nicht nach Polen zurückgekehrt ſind und bis zu dieſem 
Termin auch keine Schritte getan haben, um ſich ihre polniſche 
Staatsangehörigkeit zu ſichern, wird auf Grund der Wiener Kon- 
vention vom 80. Auguſt 1924 angenommen, daß fie auf die polniſche 
Staatsangehörigkeit verzichtet haben. Das braucht aber nicht aug- 
zuſchließen, daß Ihre Nichte hierher kommen und ſich bei Ihnen 
aufhalten kann. Sie kann auf einen einfachen Paß hierher kom⸗ 
men, und Sie ſuchen dann beim Staroſtwo die Genehmigung zu 
ihrem weiteren Aufenthalt hier nach. i 

Friedhof in B. Wir fejen nicht ein, weshalb dieje Inſchrift 


nicht genehmigt werden ſollte. 
Penlionen 


Schüler 


finden zum 1. 9. 1928 
ws PBenfion. H. Nast, 
ieszkowskiego 7. J. 5142 
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Dr. med. Burkhard 


Facharzt für 11142 
Haut- und Geschlechtskrankheiten 


Stadtgraben 6 

Danzig, e280 

Sprechstunden wieder 10-1 und 5—7 Uhr 
außer Sonnabend nachm. und Sonntags. 


Zur Saat 


hat abzugeben 


Jägers Champagner⸗Roggen J. Abſaat 


beſonders geeignet zur Erzeugung 
von Maultierroggen 


Gutsverwaltung Rekowo 


p. Polchowo, pow.Morjti, Pomorze. 
Preis 25% über Poſener Notiz, ab Station 
Rekowo. 11468 


iiefert MCh gegen Teilzahlung bis 18 Monate 


bei ca. '/, Anzahlung 


B. Sommerfeld 
n e, ulica Sniadeckich 


Größte Pianofabrik des Ostens — 150 Arbeiter 
Gegr. 1905 Tel. 883 u. 458. 


Erholungs: 
bedürftige 


nahme mit beit. V 
pfleg. Danzig 1 © 
entfernt. agespreis 
9—10 zl. Eventl. auch 
Dauerpenlionär, Anir. 
unter o 

Gejhä 


f. i. Ob 1 Aus 


eide er 
Saatgetreid 3 


. 11357 an die N" 5 
it. d. Ztg. erb, hat noch abzugeben, 30% über Pos. Höchstnotiz 


[Kriedte, Grudziadz. 
e eee entire 


„Verkehrsflieger.“ Adreſſen von Verkehrsftiegerſchulen können 
wir Ihnen nicht angeben. In Lodz erſcheinen drei deutſche Zei⸗ 
tungen, die „Freie Preſſe“, die „Neue Lodzer Zeitung“ und 
Sele -Eme CO und in Bielitz ee 801 „Schleſiſche 
30 . e deutſche, in R erſcheinende Zeitung iii 
nicht befount, Warſchau erſch 3 g iit uns 


— — TEEN ERTERETE TB 


Wirtſchaftliche Rundicheu. 


über die Umſatzentwicklun der Poſener Meſſen in den letzten 
beiden Jahren entnehmen e en Zuſammenſtellung 
der Poſener Meſſedirektion folgende Angaben: Den ſtärkſten An⸗ 
teil am Geſamtumſatz hatte die Metallinduſtrie leinſchl. 
Maſchinen, Automobilen, Motorrädern und Zubehör) mit 30,3 Pro⸗ 
zent im Jahre 1927 und 39,72 Prozent im Jahre 1928. Dieſe Mr- 
tikel baben auch verhältnismäßig die ſtärkſte Umfatzſteigerung ers 
fahren, nämlich zum 9,42 Prozent. Die Textilinduſtrie 
leinſchl. Konfektion und Kürſchnerwaren) ſtand 1927 noch mit 
11,26 Prozent des Geſamtumſatzes an zweiter Stelle, 1928 aber mit 
nur noch 9,28 Prozent an dritter Stelle. Hier iſt alſo ein Rück⸗ 
gang von 198 Prozent eingetreten. Erheblich geſtieg en find 
die Umſätze in der Möbelbranche leinſchl. Korbmöbel ſowie Holz⸗ 
waren), nämlich von 4,6 Prozent im Jahre 1927 auf 9,92 Prozent, 
d. h. um 5,32 Prozent im Jahre 1928. Im übrigen haben zuge⸗ 
nommen die Umſätze der keramiſchen Industrie um 1,58 auf 6,08 
Prozent, der Gerbereiinduftrie (einſchl. Schuhe und Ledergalan⸗ 
teriewaren) um 0,42 auf 3,98 Prozent, ſowie des Reklame- und 
Verlagsweſens um 0,52 auf 1,36 Prozent. Verringert haben 
ſich dagegen die Umſätze der chemiſchen Branche um 2,64 auf 
6,09 Prozent, der Papierbranche leinſchl. Bureauartikel und 
Schreibwaren) um 19 auf 6,08 Prozent, der Nahrungsmittelinduſtrie 
um 1,87 auf 5,64 Prozent, in Galanteriewaren und Sporkartikeln 
um 3,53 auf 5,39 Prozent, der Präziſionsinduſtrie und kunſtgewerb⸗ 
lichen Erzeugniſſe um 1,37 auf 1,63 Prozent, in Baumaterialien 
um 1,36 auf 0,79 Prozent, der elektrotechniſchen Induſtrie leinſchl. 
Radivartifel) um 2,5 auf 3,69 Prozent, endlich in Borſten und 
Seilerwaren um 0,11 auf 0,35 Prozent. 

Eingaben um Einfuhrerlanbuis von Auslands waren im vierten 
Quartal 1928 müſſen, wie uns die Induſtrie⸗ und Handelskammer 
mitteilt, für den Bezirk Bromberg bei dieſer Kammer ſpäteſtens 
bis zum 19. September eingereicht werden. Die Eingaben müſſen 
auf beſonderen Formularen geſchrieben werden, die ebenſo wie 
nähere Informationen unentgeltlich im Bureau der Handels- 
kammer zu erhalten find, 

Die Verteilung des Einfuhrkontingents für Seidengewebe aus 
Frankreich erfolgt, wie ne ir hieſige Handelskammer mitteilt, 
Mitte September d. J. Firmen, die auf Einfuhrerlaubnis für 
Seidengewebe aus Frankreich reflektieren, werden dazu angehalten, 
eine entſprechende Eingabe an die Induſtrie- und Handelskammer 
bis ſpäteſtens 18. September zu richten. Eingaben, die ſpäter ein⸗ 
gereicht werden, haben keine Ausſichten mehr auf Berückſichtigung. 


Aktienmar!⸗ 


Poſener Börſe vom 27. August. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Stoty) 65,75 ©. Sproß. Obligationen der Stadt Poſen (100 31.) 
92,00 G. Sproß. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 96,00 G. 
Notierungen je Stück: öproz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II 
(5 Dollar) 94,00 G. Tendenz: behauptet. — Nudunftrieaftien: 
H. Cegielſei 48,00 ©, Dr. Roman May 118,006. Tendenz: bes 
hauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne 


Umſatz.) 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
fauna im „Monitor Politi” für den 28. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
feftgeſetzt. 91 

Der Ztoty am 27. N nzig: Ueberweiſung 57,70 bis 
57,84, bar 57.71 57,88. 20 by 8 1755 eber wefung Warſchau 46.925 bis 
47,125, Kattowitz 46,925—47 125, Poſen 46,95 47,15, bar gr. 46.85 bis 
47,25. kl. 46.80 47,20, Zürich: Ueberweiſung 58,20, London: 
Ueberweiſung 43,30, Newyort: Ueberweiſung 11,25, Riga: 
Ueberweiſung 58,65, Bukaveſt: e D 
pet: bar 64,15-6440, Prag: Ueberweiſung 377,55, Mais 
land: Ueberweiſung 214,50. 


— 3,88, Paris 34,83, 34,92 — 34.74, Prag 26,49, 5 
Schweiz —, 172,11 — 171,25 (Träuſito 171,68'/,— 171,68), 
238,75, 239,35 — 238,15, W. 


Amtliche n REN der nd Börie vom 
27. Auguſt. In Danziger Gulden wurden notiert: 

London 25,002 d., —,— Br. Newyork —.— Gd. —-— Br. 
Berlin —— Od., —.— Br. Warſchau 57.70 Gd., 57,84 Br. Noten: 


London 25,07 Gd, —— Br. Newport —,— 6d, —,— Br. Kopen: 
agen —— Gd. —.— Br., Berlin —.— Gd. —,— Br, 

e su Nuguſt, (Amtlich) Newport a 33 5 
Zürich, 27. Auguſt. mtlich. ewyork 5,1932¼, London 
35207. Baris 20,8, Stallen 22,107. Holland 208,20," Spanien 
le 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Shei 

8,85 Zl., do. kl. Scheine 8.84 31 Sterling 009 a 


N „84 3. 1 Pfd. 

100 franz. Franken 34,691 31. 100 S weiſer Franken 170,993 
100 deutſche Mark 211,70 3}, 100 Danziger Gulden 172,338 
tſchech. Krone 26,314 Zi, öſterr. Schilling 125,162 Zt 


Zum Schulanfang 


empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager an 


un); Schulbüchern, Echreibheiten 


und füntlihen Schulartiteln 
W. Johne's Buchhandlung, Bydgoſzcz 


ah, 
J 


11295 


Petkuser Roggen uasa | Fräulein ſucht 


Rittergut Niewie$cin 


b. Zbrachlin, Pow. Świecie, Tel. Pruszez 33, 


Te Suche f. m. 30. Jahr. 
Hort 


uft, a 
zu iveri, etw. B Gut möbl, 
2 beji. 
u vermieten, 


mmer 


aroinkowskiego 8a, II. 


"de Gut möbl. Zimmer 


für 2 ſolide Herren 


zweds Heirat. 


Dff. unt, M. 11388 an Erſchein., ſucht Brief. 
conei mit beloont, u 
rn zwecks Heirat. 


er 
Alleinſt., eval., ältere Gate usiteuer. und 


Witwe 8000 zł} vorh. Hand- 


werker angen, Witwer 
möchte gutſit, älteren nicht ausgeſchl. Diskret. 
itwer kenn. l. 3. 


28 I" ſtattliche 


a Vorderh. part. l. 
„ zugeſich. Off. u. U. 11413 
Dif. u. B. 5123 a. d. G. d. Z. an die Cadi: dieſ. Ztg. 
me, 25 Jahre, wünſcht mit nur 

atabemiſſch gebildetem Herrn, Arzt, Rechts⸗ 
anwalt, Gutsbeſitzer, Kaufmann uiw, zwecks 
in Briefwechſel z. kreten. 


2 Konfeſſion Nebenſache, 
Vermögen vorhanden. 

eirat nach Deutſchland 

evorzugt. — Offerten 


9 ? 
unter T. 11411 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 15 


Wileriska 6, 11 1. 


Wohnungen 


mieten. 


Meberweiiung 18,20, Bud a⸗ 


Deviſen: f 


Zimmer m. Klapler 


vom 1.9. Off. u. C. 5129 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Gut mol. Zimmer 


Tochter, kath., gebild., |a. ſolid. Herrn zu verm. 
ad. gepr. Jaglellonska 29, I. 5132 


H. v. 1, od. 18.8, 


4. Zimmer- 
Miete kann evtl. 1—2 J. 


im voraus bez. werd. 
Sw. Trójcy 15, 2 Tr. I. 


Suche ? —4 Zimm. 


im Zentrum d. Stadt, 
BOR für Büro u. 


Bejiherlünter k 9. zu verm., daſelbſi 


für 1 Herrn ein ge⸗ 
meinſames Zimmer frei. 


ngen. Wohn. Sienkie⸗ 
wicza 114. fu Mittelſtr. 


Möbl. Zimmer iſt 


u 
vermieten Garbary, , 3 5121 and, Gjt. d. 3. 


Möbliertes Zimmer 


Ur 2 Berlon. Ju verm: Off. u. G. 5138 a. d. Gſchſt. 


rechtzeitig bestellen zu wollen. 
baut 1 Trait d 
Logement Stunislus Cressler, Kaitou und, 


Stube als Lagerraum 
oder Werkſtelle zu ver⸗ 


der Stadt, z. vermieten. 
Off. u, D. 5130] Näheres beim | 
a. d. Geſchit. d. Ztg. erbet. — l 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz.] Für drahtloſe Auszah⸗] In Reichsmark In Reichsmark 

Diskont. phr in in 3 27. Auguſt 24. Auguſt 
füge 3 Geld Brief Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Pe. 1766 | 1.770 1165 | 1.769 

— IRanada . . 1 Dollar] 4.191 4.199 4.191 4.199 
5.48% Japan ... . 1 Yen.] 1899 1.947 | 1886 1.890 
— Kairo.. 1 äg. Bid.| 20.855 | 20.895 20.862 20.802 
— (Konſtantin 1 trt. Pfd. 2.185 0.189 2.161 2.165 
4,5%, [London 1 Pfd. Steri.| 29.332 | 20.372 | 20.339 | 20,379 
4% [Newvork. 1 Dollar 41995 | 4.1985 | 4.191 | 4,199 
— Niode Janeiro l Milr. 0.5005 | 0.5025 | 0,4985 | 0.5005. 
— [Uruguay 1 Goldpeſ.] „4.271 4.279 | 4.271 4.279 
4,5%, Amſterdam . 100 Fl. 167.94 | 168.28 | 168,00 | 168.34 
10%, Athen 5.445 | 5.455 | 5.425 | 5.435 
4.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 rc. 53.26 | 58.38 58.28 58.40 
6% N[Danzig . 100 Guld.] 81.30 81.46 | 81.29 | 81.45 
6%, Selſingförs 100 fi. M.] 10.598 | 10.568 | 10.547 | 10.567 
5.5 % Italien .. 100 Lira] 21.95 | 2195 | 21,95 | 21.99 
7 / | Jugoflavien 100 Din. 7.370 | 7.384 | 7.370 | 7.384 
5%, |Ropenhagen 100 Kr. 111.81 | 112.01 | 111,82 | 112.04 
8%, (Lillabon . 100 Elsc.] ‚18.85 | 18.90 | 18,78 | 1882 
5.5 % |OslosChrift. 100 Kr.] 111.73 | 112,01 | 111.80 | 112.02 
35% |Raris.... 100 Frc.] 16,35 | 16.39 | 16.365 | 16.405 
5%, |Rrag.... . 100 Ar.| 12.419 | 12,439 | 12.422 | 12.442 
3.5% [Schweiz . . 100 Fre.] 80.66 | 80.82 | 80,69 | 80.85 
10%, |Sofla .. . 100 Leva] 3.029 | 3.035 | 3.027 | 3.033 
5%, [Spanien . . 100 Peſ.] 69.58 69.72 69.68 69.82 
3,5% Stockholm . 100 Kr.] 112,18 | 112.40 | 112.17 | 112.39 
8.5 % Wien. . . 100 Kr.] 59.05 | 59.17 | 59.08 | 59.20 
6% [Budapeſt. .. Bengö! 73.07 73.21 73.08 73.20 
8 % J Warſchau 100 J.] 46.925 | 47.125 | 46.90 | 47.10 


Produktenmarkt. ' 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
27. Auguſt. Die Preiſe verſtehen jid für 100 Kilo in Zloty: 


Neuweizen 44.00 46,00] Roggenkleie . 27.50 — 28.50 
Neuroggen . „35.25-36.75 | Raps. 
Weizenmehl (68 ¼) „ 64.50-68.50 | Vittorigerbſen . 71.50 —76.50 
Roggenmehl (65 / . 55.50 Folgererbſen. . 62.00 67.00 
Roggenmehl (70%. 51.50 Blaue Lupinen —.— 
euhaſer 2.00 — 33.50 | Gelbe Lupinen . 
Braugerſte. . 36.00-38.00 | Roggenitrob, gepr.. 


Mahlgerſte . ; . 32.50-34.50 | Heu, loje (neues) 
Weizenkleie . 27.00 — 28.00 Heu, gepreßt —.— 

Geſamttendenz: ruhig. 

Getreide. Warſchau, 27. Auguſt. Abſchlüſſe auf der Ge⸗ 
treide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau. 
Marktpreiſe: Roggen 38— 38,50, neuer Weizen 49—50, Braugerfte 
38 — 38,50, Grützgerſte 35,50—36, alter Einheitshafer 46—48, neuer 
87—38, Weizenkleie 27—28, Weizenmehl 4/0 A 88—90, 4/0 80—82, 
Roggenmehl 65proz. 58—860,- Tendenz ruhig, Umſätze mittel. 

Getreide. Kattowitz, 27. Auguſt. Preiſe für 100 Kg. in 
Zloty: Weizen für Inland 45—46, Roggen für Inland 42—48, 
Hafer für Inland 40—41, für Export 49—50, Wintergerſte für 
Export 40—42, Sommergerſte für Export 49—51; franko Station 
des Abnehmers: Leinkuchen 58—60, Weizenkleie 82—83, Roggen⸗ 
kleie 33—34. Tendenz: ruhig. 

Berliner Produttenbericht vom 27. Auguſt. Getreide 
und Dellaat für 1000 Kg. ionit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt. 222—225, September 237. Oktober 238, Dezember 242,50. 
Roggen märt, 220-223, Ceptbr. 235,25, Oktbr. 236,25, Dezember 
237. Gerite: Braugerſte 234-254. Futter- und Induſtriegerſte 
220—233, e 206-213. Hafer märt, 205—214. Mais loto 
Berlin 210-213. Weizenmehl 27-30,75. Roggenmehl 29-31,25. Weigen« 
leie 15,25— 15,50. Weizenkleiemelaſſe 16,20—16,50. Roggenkleie 16,50, 
Raps 330-355. Bittoriaerbjen 42-51, t. Gpeijeerbjen —,—, Futter 
erbien 25,00—27,00. PBeluichten — bis — Ackerbohnen 26—28,00. 
Widen 30,00—32,00. Lupinen, blau 15,00—16,00, Qupinen, gelb 
16,50 bis 17,50. Rapskuchen 19,40—19,90. Leinkuchen 23,70—24,00, 
Trockenſchnitzel 17,50 bis 18,00. Soyaſchrot 21,00 — 21,80. Kartoffel: 
flocken 24.00 — 24.40. 

Tendenz für Weizen befeſtigt, Roggen feſter. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 27. Auguſt. Preis für 100 Rilogr, 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 140,00, Remalted⸗Plattenzint von Handels» 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 ¼ 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht- 
barren (99% 194, Reinnickel (98—99 / 350. Antimon⸗Regulus 
86—91, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 80,00 81,50. 

Edelmetalle. Berlin, 27. Auguſt. Silber 900 in Stäben 
je Kg. 80—82,50 Mark, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 
bis 2,82, Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Brom 28. Auguft. Der Waſſerſtand der Weichlel bes 
trug ach Bra * münde + 2.00 Meter. 


Uuſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in diciem Blatte machen. fidh freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. f 


RESURSA KUPIECKA 


(früher Concordia) Jagiellońska 25 Tel. 1916 
Ferrer H mr 


Täglich grosse 11458 


Atraction-Abende. 
Heute, Dienstag, Programmwechsel 
Als Sonder-Beigabe die 


Aufsehen erregenden Gastahende 
tar Timm Ben-Zuda. 


Infolge des umfangreichen Programms, Beginn 


pünktlich 8 Uhr. Eintritt nur 50 gr. 


Bei ungünstigem Wetter im Saal, 


5128 

ü W leit „ 

Wohn. Sage Reparaturen teese eitungen, 

J. Ischliessern, Jalousien u. anderen Sachen aus. 
Sienkiewieza 8, 2 Tr. r. 


Die Privat-Küche Gressler 


empfiehlt sich wieder 5012 
von Montag, den 3. September ab 


zum Anfertigen von Diners, kalten Büfetts sowie 
einzelnen kalten Platten, Salaten, Mayonnaisen, 


Slg. Spelsen, Eis-Bomben, Halbgefrorenem usw, 
Diners auch nach außerhalb bitte 


Sude eine 


extil⸗Lager. Off. unt. 


2 leere Zimm, 1 5 


Garage 


Bydgoszez, Wały Jagiellońskie 12. 


ul. Sienkiewicza 7. 


Kinder: ne .. 
Mäßiger Preis. 5121 gärtnerin |; Landwirte. G ärtner 


Franz Sembi, í Chrobrego 7, 1 Tr. Is. verh., Fachmann in b ſekulturen, Ges 
in ——— 2. Malte Judt fofort Beamter wähshäulen Baumienien, Barlanlägen, 


grüßen als VDerlobie Damen⸗ und Rinder: Frau Böhlke. rüfter Inſtrukteur der Seidenzucht, ſucht 
Garderobe u. Wache val. Sagiellohfta 9. auch obne Gehalt, gute ſelgitkudige Daneritellung sofort eb. Ind 
f Berkteler Birtidaftern es ee Bi 5 
465 Io 
Dworcowa 6,1 Tr- En e zu richten un 1358 a. Pr d. Ztg. 


Elfriede Renkielski Saaler $ Ifene Stellen 


Am 3. Auguſt 1928, abends 8 Uhr, verſtarb, ver: 
ſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, unfere 
inniggeliebte Mutter, Schweſter und Schwiegermutter 


Marjanna Theermann 


geb. Wirkus. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Ne trauernden Hinterbliebenen, 


Bydgoszcz, Auguft 1928. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 28. 8. 28, 
nachmittags 5¼ Uhr, von der Leichenhalle des alten 
kathol. Kirchhofs aus ſtatt. 5127 


Bu e einer neuzeitlich. in ſämtlichen Zwei C. Qaan 
Heben ane e ge e ea d Landwirt lienn Elie 
i * . ntereſſenten müſſen bilanzfähig fein und mit mehrjähr. Praxis, Hi l Elütz . 
Ihre Vermählung geben bekannt: Ser —— Naben gabig find gu Gattwirtihaft) Flach | evangl, 24 J. ei der od Baden u. all häuslich. 
m n, nähen, glanz⸗ od. 15. 9. 
frauenloſen Haushalt a ook Be . latten Hin bin gern ý = tze 13 
Be miana bald geiucht,| Pfeblungen, Stellung | N meinem Beruf 11306 tü 
á erbitte u. D. 
und Frau Ingeborg geb. Bitter Suche Bertrauensiteltung. | als Beamter n die Geicit. d. Sta. lim beteren ar 
5 . x > laubigte Zeugnisab⸗ Meld. ſind zu richten 
Magradowice, den 21. August 1928 11... ns it ti et re eg Re Bd ar 
pocz. Ggdki, pow. Sroda. 15368 Geihäft per 1.9. 1 forderung. einſend. an Angeb. unt. Y. 11478|vom.15. 9. Stellg. als Geſchäftsſtelle 
ee an die Geſchſt. diei. Ztg. Stütz g 21-jähr.ev.Befiertocht. 
— azowo p. Bysław, Sa Thann 
einen jungen der- Chauffeur En, Gute Hall 
Stü dach Stellg. aufs Gut, fran in Stadt oder er! Famitienaniel. 
„ amilienanſchl. er⸗ 
tze Spricht poln. u. deutsch. Zandhaushalt Off. u. wünſcht. Off. u. U. 5101 
FBF 
Do 2 ig, geſu . unter Gebild., energ., evgl. ig. 
TTT fast, N N ons | 
3 Suche zum 1. Iq. zu- An⸗ und f Verkäufe 
ſein. Deutſche und polniſche Sprache er, = i - 33 N 
forderlich. Offerten unter B. 11440 an ü chen guf 55 aon em j 
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. zu richten. f. Land, das öbisg Kühe|berriht die polniſche uss sc en N un 
meltt. Geh.30bis35 fl. Sprache, Gefl. OF. u.] 1 Jahr alt, selten schönes Tier, für H 
5 Frau Else ‚qyerabend, A. 11452 an die Gej E anr a seiten scnones Az: ur öchst. 
ei Grudziądz, 1139 „Dh, Sören und Fische P, Wieldzadz 
ärtner m. beft.Zeugn. jes Kró 
Q eZ ierer Mädchen ſucht Stellung als y; F e à 
für beſſere Arbeit bei gutem Verdienſt gefucht. is e e Förſter oper 
ere Ar ei ö em Verdienſt geſu ögl. mit eigen. Be i 
St 45 eſucht. 4 Förſter u Gürtner Biete 2 gut erhaltene 
na. gan Stebart, . er koohañsia, Dana IT, DI und: 3 Chevrolet⸗Autobuſſe 
Jung. bel., deutſches Geſchäfteſt. d. Ztg. erb. zur Beteiligung an konzeſſion. Autobus- 
Š * gelernter Bäcker, ſucht 
ei ellen weed. dale — — — eiat dg _Berpollfomm- bef. Rudolf Doiie, Danzig. 1148 
elle in Fein- 
9 en ee Haushalt in Langfuhr bäckerei od. Kondſtorel 


} AE d richten unt. R. 11406 an die Geichft. d. Zeita. |pomiih, UND Heinen poln. Sprache mächtig | kann gut tohen, ein- |Arbeiten, fudt vom 1. 
Wolfgang von Detmering | - 
Referenzen, Bild, be⸗ auf mittler. Gut vom Junges Mädchen vom Gut. Zeugniſſ. vorhand. 
An von ſofort auf 
ann. f. Haushalt u. Geſchäft, sn ze E. 11469 a. d. G. d. Jtg. a. d. Geſchſt. d. 3ta. erb 
in dieſer Branche 5 Jahre tätig geweſen | verläffiges, ehrliches 
Smoſarnia b. Szembrück, A. Kriedte. Grudzi gebot gibt 
e |Sude von fofort Mid itrede in Pommerellen an. Evtl. Ber- 
5 Tiſchler⸗ 1 8 e . en Meiſterſohn tauf der Wagen. Angeb. unt. W.L. 781 


a u geſucht. Nähkenntniſſe geg. kl. Entgelt od. als Wir haben abzugeben: 


find 
dauernd. Beihäftigung Chełmno (Culm), 11405 ER Volontär. 1 gebr. Motoranhüngepflug Fl 


A. Heyer, 8 — (2- und 4. ſcharig) und 


75 ige Phlkeite Jeb. Roll, Danzig 
ae ts. Suche er i- dle. Se Ana, unter „Ger Eilige su Zweiſcharpflüge 


wiſſenhaft“ an die Ge⸗ 


A h junges, evgl., ehrliches telle d. „Pucker 
Nach langem, ſchwerem. mit Geduld ertragenem z Müllermeiſter ſofort geſucht. d 52 — 5 er cter „Ventzli“ $ 
Leiden entichlief Sonnabend Abend meine liebe E verheiratet, mit guten Beköſtig. im Gutshaus. Hausmä chen i eee 8 Kloss i Syn, Bydgoszez 
Frau, unſere herzensgute, treuſorgende Mutter, Sr Fachkenntniſſen, der Dom. Annowo eden 1 d r n er ul. Gdańska 97. — Tel. 1683. 11288 
Schwiegermutter, Schweſter, Tante 4 mit Sauggasmotor bei Melno, 11471 Sanſprüche un 6 t 
Ne, I ei Lebenslauf erbeten an 4 
Frau Fabritbejiger ewe, "Sehtember| Sſhllelderlehrling E- Seen n Delos, verd. obne amitie, eißdampfpflug „Kemna 
$ eine 3. Tonnenmühle Beſſeres 11466 vertraut mit ſämtlich. ARETIRALI POENAE UEAVIVA NAAA TUVAT INFINNA EHRT HT 
in prima Gegend in km fof. eintreten bei 5 Gartenarbeit. mit gut. Type E. S. von 1913, komplett, in 
vollem Betriebe auf F Geebafer, Jusmüd Ell Zeugniſſen veri, ſucht allerbeſtem Zuſtande, zu verkaufen. 
eeigene Rehrung neh. Wioſeiborz Gr Loßburg von ſofort od. 1. 10. 28 
men. Jur eber — bew. Sepölno. mit guten Zeugniſſen Stellung. Geil. 8 erb. Hugo Jaenſch, Semmelwitz 
nahme 23000 loty Suche per bald für alle Hausarbeiten Chilig s, Tuczki, 4 
geb. Heyer erforderlich. neigen Lehrling 3. 1. od. 15. 9. geſucht. p. Gralewo. 11462 Hr. Jauer, Bez. Liegnig. 107? 
im 64. Lebensjahre. R 3 ute MOE ee eee Nl Feweſ Diener, verh. Breitdreſcher 11454 
üi ao 8 Flaſer T| ſprachen mächtig, mit Hubertusallee Nr. 17 a. —— 3 gu erhalten, mit gutem Strohſchüttler, desgl. 
In tiefer Trauer: ir Glaſer, F Schulbildung, © Sunde Damen, die die Stelle evtl. Raut, von ge ae anA Syſtem Röber, zu 
Auguſt Kudert II tüctiger Bilderrad: b. fr. rit. Benfion. 11485) Junge Damen. die die Stelle 00 1 Gfl. An verkaufen. Steinmeyer, Miale, Grudzigdg. 
Helene Schneider geb. Kudert f Ernrabmer m fani A Siri, e ch u. B. 5102 a. d. Geiät. IM: U. Verlauf“ 6 1 wenig gebrauchter 
Margarete Huckauf geb. Kudert Stella. dauernd. Nur Suchen zum baldigen o Suche Stellung als Grasmäher, 
Elie Kudert eech fih meld. Antrit einen träftigen ren v. Hädti-| 1 gesraugten 
Dr. Martin Schneider 75 verftehen, ele Mollereilehrling 2 „ Küchenmeiſter A 1928. Gefl. Off Crundbeſtg 7 T Kartoffeldämpfer 
Alfred Huckauf. 77 „ nicht unter 16 Jahren. Greßler, Bydgoszcz Ant. B. 11463 a. d. Ges und ae * ca. 5 Zentner faſſend. 
Lidabark Pom., den 25. Auguft 1928. BZ. wid gen2 Waly Jagiellaneks 12, IIhäftsit. biel. Blattes. Bodaolich, Dluga, di 1 neuen Schlitten 
Begräbnis findet am Mittwoch, dem 29. d. Mis, FW Anſtreich „ Gehilf olkereigenossensehaft Ri iD Suche Stelle — 7 3 billion i 
nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 100 seſucht. Pomorſta 24,11. ruczno il enmi En als Wirtin Sinsbaus nit Im: v. | Toruńska FabrykaChlehe 
— L La ow, Spala E ſtellt von fof. ein 11412 von gleich od, ſpät. Off. kaufe für ns u REN 


Hotel Wildta A. 5122 a. d. ©. d. 3. äbrliche Of. be bittet Drill⸗ 
Swiecie n. W. W W. Skowroński, P 
77 it fl 18 riul. OWS ie o yit 7 
Abwaſchfran ien e Maschine 
Park 


geſucht „Elyſin 1. Ott. 1928. Sebr gute ſtändig durchrepariert, 


8 1 E Gdanska 134. Ae Jeugn. vorh. Offerten 5 
—— unt. C. 11464 an d. Ge⸗ o gut wie neu 
zum Austragen von Zeitungen . ſchäftsftelle d. Blattes. —5 We ane a Str But 13 85 se ko ad. 
i Sto N denllſches, eval, f ; 
e M MATNA r . angenehm. MOM & RESSIEK 


Es iſt beſtimmt in Gottes Rat, 
Daß man vom Liebſten, was man hat, 


Muß ſcheiden! ei ee ee RESIT auf groß. Gütern tätig Angeb. unter B 11349 Danzig. 
N eng sie 56 Geſchäftsſtelle n Fes ai en S e Dauer: „ 
rem ſchweren Leiden meine heißgeliebte, teure “ , , 75 . 8 
Gattin, unſer herzensgutes Muttchen, meine liebe 5 N in Í Haustochter oder zur äufer⸗ 8 F 

Si miegertodter, unjere liebe Schweſter, Eawügerin „Yentiche Rundichau ecin eitor Pflege Träntl. Dame. ſch 7 3.0 Oja 
Tante energiſch, erfahrener re. angen. Gute weine 

— ͤ— Sache et poln Anged SET > Sipa zu verkaufen emen s ren 

Minna Martha Thrams uche per 1 9:28 Seite mächtig, mi Oft Rriedte, Grudgiadz, | mr nn ee ecben jehe bilig ab 
langjährig. Zeügniſſ., | Melt., evgl. Frau, aus Wolfshund 


geb. Wieſe 
im 39. Lebensjahre. 


Um ftille Teilnahme bittend, zeigen dieſes tief⸗ 
betrübt an 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Wilhelm Thrams nebſt Kindern. 


Groß⸗Wodeck, den 28. Auguſt 1928. 


Eu 20 eo. ° j 
{ ſucht bei einer größ. gutem Haufe, ſucht von Behr. schlig er 
wachſam u. ſcharf, in 1 
Kaution Stellung v. ſogleich Stellung als gute Hände billig au ul. Gdańska 99. 
; 1. Oktober d. Is. oder Wo? jagt 2 


welches mit 8 und ſämtlichen Haus- |ipäter als verh. oder Wirtin . d. Ztg. 5108 
arbeiten vertraut ift. Offerten unter ſunverheirat. Offerten im or ee Verkaufe einen ftarten, — Großes 11881 
W. 11441 an die Geſchäftsſtelle dieſer erbitte unter F. 51341 Off. u. O. 11249 a ertaufe einen ſtarken 


Zeitung zu richten. an die Geſchſt. dieſ. Ztg.! Gſt. Kriedie, — ſehr wachsamen. jcharf, Kiesla 
n 8 Hofhund 80 m tief, lager 
; N eine echte Ausbeutung. Preisoff. 


Teckelhündin an Kuzniewski, 


Swiecie n/Osa, Telef. 7. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 30. d. M., intri ü ä N i z m. 1 jungen Rüden, ji 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhaufe aus ſtatt. 5145 Zum Eintritt 175 sofort oder spätestens 1. Oktober suchen wir Ebr er ce lt 1 - 
; einige Raubzeug. Suche ein. A B 21 
A anftändigen, deulſchen Röhren, Kabel, Akku- 


= 2 r unge mulatorenplatten etc. 
Stenotypisti men Jung Dieren eg 5 


7 Eurer lieben Ver- absolut perfekt, keine Anfängerinnen, deutsch und polnisch Bac 1487 end. On Gg. H. . Toruń, 
2 ; Zu verkaufen: :|Rabiaiska 1a. Tel.835 

einige gut erh. Bettgeſt., 
Grahdenkmal. E 9 i fait nenes siner: Hafer, Stroh 


jüngere Kaufleute ae unß gen 


Eine vernachlässigte Ruhestätte bietet immer einen 


traurigen Anblick. 10041 ; ; ; : ＋ꝓ⁊ů——ä— 11341 
i j t s möglichst mit deutschen Sprachkenninissen, in Korrespondenz aller kauft 
Durch meine seit 34 Jahren bestehende Firma und mit Unter- erfahren und an zuverlässiges Arbeiten gewöhnt. Nulichwagen Art DwWôr Szwajcarski 
stützung von ersten Fachleuten bin ich in der Lage, das denk- BR > billig zu verkaufen. 890 0 2. 2 0. 0. 
bar Beste und Sauberste in höchster Vollendung zu leisten. Offerten — nur schriftlich — an ji 8 see“ 35 Bydgo 8202. 
Jackowskiego 25/27 


Keine maschinelle Massenfabrikation. Niedrige Preise. 
Zahlungserleichterung. 


G. Wodsack Inowroetaw, Duercowa 3. WONDER runner 


preisw, zu ver aufen. 
lauft 10321 


Isi  Bydgoszez, nur Dworcowa 79. Ts: Mb tin Leltreiter T. Bytomski, 


651 
W inowrocław, 11490! Dworcowa 15a 


Henryka Francka Synowie, S. A. 1 gebrauchter . een 25i 


Ausgetämmtes 


Zweites Neit⸗ und Fahrturnier der Welage. 


Am Sonntag nachmittag von 2 Uhr ab fand das zweite 
diesjährige Reit⸗ und Fahrturnier der Welage ſtatt, für das 
der bekanute Pferdezüchter Rittergutsbeſitzer von Bran⸗ 
dis⸗Krzeslice bei Pudewitz abermals als Gaſtgeber auf- 
trat. Der freundliche warme Sommertag hatte, wie das 
„Poſener Tageblatt“ berichtet, eine große Zuſchauermenge 
aus allen Teilen der Wojewodſchaft zuſammengeführt; recht 
zahlreich war der Großgrundbeſitz vertreten. Welches In⸗ 
tereſſe deſſen weiteſte Kreiſe den Reit⸗ und Fahrturnieren 
enigegenbringen, bewies u. a. die Anweſenheit der 81jährigen 
Frau Angelika von Treskow aus Wierzonka, die wäh⸗ 
rend des ganzen Turniers den intereſfanten, teilweiſe un⸗ 
gewöhnlich hohe Anforderungen ſtellenden Darbietungen mit 
geſpannteſter Aufmerkſamkeit folgte. Sonſt bemerkte man 
unter den Erſchienenen den Geſandten Eckardt, den Vize⸗ 
konſul Dr. Schwarz, den Sejmabgeordneten von 
Saenger ⸗Lukowo. Den Gipfel der Veranſtaltung bil⸗ 
dete der Schluß mit der Vorführung des edlen prächtigen 
Neunerzuges durch Rittergutsbeſitzer von Brandis, 
dem der wohlverdiente erſte Preis zuerkannt wurde. Im 
übrigen war das Ergebnis des Turniers folgendes: 


I. Zuchtmaterialprüfung. 
A. Grundbeſitz über 500 Morgen. 


a) Warmbluthengſte, dreijährig und älter. 


ſchwarzbraune „Cremetorte“. 


Preis: von Brandis⸗Krzeslice, 3jähr. Fuchs⸗ 
2. Preis: Stich⸗Turkowo, 12jähriger Doppelfuchs⸗ 
ngit „Terminus“, Züchter: von Zigewie⸗eederg. 
1. Preis: Coelle⸗Gwiazdowo, 4jähr Fuchsſtute 
„Freya“, Züchter: Beſitzer. S 
ſtute „Brigitte“, Züchter: Beſitzer. 
3. Preis: von Brandis ⸗Krzeslice, 8jährige Fuchs⸗ 
: Falkenthal⸗Stu owo, gjährige Fuchs⸗ 
ven 1 Züchter: Beſitzer. j 1 i 
ſtute „Fanfare“, Züchter: Buettner⸗Klein Wiſſek. 
Sonderpreis für ſchweres Wee, e, 
eſitzer. k 
c) Familien. 
1. Preis: von Brandis Krzeslice, 24jährige Fuchs⸗ 
2. Preis: Wendorff ⸗Ryb lies Fuchsſt t 
e : orff⸗Rybiniec, 12jährige ute 
„Rottraut“ mit 4 Nachkommen, Züchter: Beſttzer. 
Warmblut. 
Preis: Kottke⸗ Kocanowo, Hährige Stute „Hera“ 
II. Jagdſpringen Klaſſe A. 
is: von Becker⸗Rawicz, 5iährige Fuchsſtute 
BE: : Klug⸗Tupadly, Biähriger 
3 3 8 
Preis: von Beyme⸗Komorniki, 5jähriger 8⸗ 
ae „Landgraf“, Reiter: Beſitzer. e 
b 6jährige Fuchsſtut 
„Lora“, Reiter: Beſitzer. e Oet 
ſtute „Akazie“, Reiter: Ernſt Burghardt⸗Krzeslice. 
III. Gruppenſpringen. 
Benaſt „Iwan“, Reiter: Beſitzer. von B ey me- Komorniti, 
3 A. e e Reiter: Beſitze 
wallach „Herero“, Reiter: Beſitzer. Klug -Tupadly, fünf⸗ 
ey Suse „Favorit“, Reiter: Beſitzer. 
. Preis: 
Stute „Gerda“, Reiter: Hanken⸗Kokorzyun. von Brane 
dis⸗Krzeslice, jährige Fuchsſtute „Fanfare“, Reiter: 
IV. Eignungsprüfung für Wagenpferde. 
a) Ein⸗ und Zweiſpänner, gefahren von 
1. Preis: von Brandis ⸗Krzeslice, Hährige Fuchs⸗ 
ſtute „Brigitte“, Züchter: Beſitzer; 15jährige Fuchsſtute 
Brandis. i 
Preis: Burghardt=-Dabrówťa fui, jährige 
rige Fuchsſtute „Elite“, Fahrer: Beſitzer. 
3. Preis: von Brandis ⸗Krzeslice, jährige Rapp- 
mutter“, Fahrer: Edeltraut von Brandis. 
V. Jagdſpringen Klaſſe L. 
1. 
wallach „St. Hubertus“, Reiter: Beſitzer. 
2. Preis: Baron von Lüttwitz⸗Olesnica, 6jähriger 


1. 
bengſt Holzhäher“, Züchter: Doepner- Pr. Thierau. 
b) Warmblutſtuten, dreifährig und älter. 
Preis: von Brandis ⸗Krzeslice, Hjährige Fuchs⸗ 
ſtute „Cäcilie“, Züchter: Beſitzer 
4. Preis: 
reis: Burghardt⸗Dabröwka, 6jährige Fuchs⸗ 
gjährige Stute Züchter: 
ſtute * — mit 23 Nachkommen, Züchter: 
B. Grundbeſitz unter 500 Morgen. 
1. 
mit Fohlen, Züchter: Beſitzer. 
1. Pre 
„Bere“, Reiter: Beſitzer. 
2. Preis: Fuchswallach 
Preis: Kuntze⸗Choeiſzewo, 
5. Preis: von Brandis Krzeslice, 10jährige Fuchs⸗ 
1. Preis: Bel chken⸗Poſen, 8jähriger brauner 
. 
reis: von ecker⸗Rawiez, 5jähriger Rappen⸗ 
von Brandis ⸗Krzeslice, 4jährige braune 
Ernſt Burghardt⸗Krzeslice. 
Herren und Damen. 
„Dera II“, Züchter: Beſitzer, Fahrer: Frl. Herta von 
2. 
Fuchsſtute „Fanfare“, Züchter: Buettner⸗Kl. Wiſſek; 6jäh⸗ 
ſtute „Kohlrabenſchwarz“; 8jährige Rappſtute „Raben⸗ 
Preis: von Bogen⸗Zakrzew, gjähriger Fus- 
Blauſchimmelhengſt „Ahnenteufel“, Reiter: Beſitze 


Fla fiber. 
; rzewo, 
Wallach „Zar“, Reiter: Beſizer 


Eignungsprüfung für Wagenpferde. 

1 i b) Mehrſpänner. e 
„Preis: Burghardt Dabrö “tuj, jährige 
Budstute Free Ojäbrige Fuchtel „Eler, Slährine 
Be rigen, ce Fuchswallach ER 
. Preis: Nalrenthal⸗Slupo ä Fuchsſtute 
Cavenne“, Jährige, Fuchsſtute „Ane aa 7jährige 
Fuchsſtute „Eyklone“, 6jährige Fuchsſtute „Cypreſſe“, Fah⸗ 


rer: Beſitzer. 
von Brandis. Krzesliee, Sjährige Rapp⸗ 


3. Preis: 
fute „Rabenmutter“, Sjährige Rappſtute Kohlrabenſchwarz“, 


Zjährige Rappſtute „Chri . Ar 
u Ren Giſelk von Brandis rige Ravpſtute „Häs⸗ 
VI. Bielſeitigleitsprüfung. 

1. Preis: von Brandis ⸗g 1 ; 
Rute, Pele. Reiter: v on P eee o Fuchs⸗ 
Preis: witz⸗ ä r 
Blauſchimmelhengſt Ahnenteufel“, ee ener 6jährige 
$ is: von Brandis ⸗Krzeslice, 6jä 8: 
„ Ereni. Reiter: Hanken⸗Kokor ei Fuch 
2. Preis Baron von Püttmig-Dlesnica, jähriger 
Blauſchimmelhengſt „Ahnenteufel“, Reiter: Beſitzer. 
VII. Jagdſpringen Klaſſe M. 


: Baron von Lütt witz ⸗Olesnica, 6jähriger 
Biouihimmeipengt „Ahnenteufel, Reiter: Befi 


6jähriger hellbrauner 


— 
+ 


r. 


+ Beſitzer. 
N von Lüttwitz⸗Olesnſca, biäbriger 
ae Deng. Setter Beſitzer. ca, öjähr i 


3. Preis: von Bogen-Zafrzew, gjähriger Fuchs⸗ 
wallach „St. Hubertus“, Reiter: Beſitzer. 

4. Preis: Bilſtein⸗Urbanie, 6jährige braune Stute 
„Imme“, Reiter: Beſitzer. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel tit nur mit ansdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtreugſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe aufklärendes Wetter und geringe Niederſchläge 
bei etwas niedrigeren Temperaturen als bisher an. 


Polniſche Brillen. 


Im Schutze des Zollkrieges iſt hierzulande manches In⸗ 
duſtriepflänzchen hochgeſchoſſen und hat gewöhnlich vor 
ſeinem Entſtehen mehr von ſich reden gemacht, als ſpäter 
durch ſeine Erzeugniſſe. Jetzt wird aus Sosnowitz die Grün⸗ 
dung der eriten polniſchen Fabrik für optiſche Gläſer qe- 
meldet und die polniſche Preſſe ſchreibt in allzu bekannt 
überſchwenglicher Art, daß damit unſere Wirtſchaft in einem 
wichtigen Artikel vom Auslande unabhängig werden ſoll, 
und daß bedeutende Summen, die bisher für die Einfuhr 
dieſer Erzeugniſſe nach dem Auslande gingen, in Zukunft 
der inländiſchen Wirtſchaft zugute kommen werden. 

m». . allein mir fehlte der Glaube!“ Denn es er- 
ſcheint zweifelhaft, daß in irgend welcher abſehbarer Zeit die 
neugegründete Fabrik in der Lage ſein könnte, mit ihren 
Erzeugniſſen quantitativ, insbeſondere aber qualitativ den 
Inlandsbedarf zu decken. Gerade optiſche Gläſer ſind ein 
Erzeugnis, zu deſſen Herſtellung in hochwertiger Qualität 
außerordentliche Erfahrungen, ein Stamm ge- 
chulter Facharbeiter und erſtklaſſige Ein⸗ 
richtungen gehören, Vorausſetzungen alſo, die 
in Polen ohne weiteres nicht gegeben ſind. Erfah⸗ 
rungsgemäß pflegen in ſolchen Fällen die Dinge ſo weiter 
zu gehen, daß künſtlich gezüchtete Induſtriebetriebe nach 
kurzer Zeit die zuſtändigen Stellen mit Zollwünſchen bom⸗ 
bardieren und unter Hinweis auf ihre Schutzbedürftigkeit 
und die Auslandskonkurrenz Zollerhöhungen fordern 
und auch erhalten. Der Konſument hat alſo die Freude, 
nach einer ſolchen Gründung bald die Auslandsware teurer, 
dafür ein ſchlechtes, aber keineswegs billiges Inlandserzeug⸗ 
nis zu erhalten. 5 
. Es liegt alfo wenig Grund für die polniſche Preſſe vor, 
in Jubelhymnen auszubrechen: Die Laſten folder Wirt- 
ſchaftspolitik haben die Konſumenten zu tragen. Aber bezeich⸗ 
nend dürften auch für die Leitung der neuen Brillenfabrik 
die polniſchen Begrüßungsartikel ſein: Eine Abteilung für 
roſarote Brillen braucht nicht eingerichtet zu werden. Da- 
von fiken ſchon zu viel auf den Naſen der Offentlichkeit und 
hauptſächlich der polniſchen Preſſeleute. 


eee ee etter boten die Plätze den aus 
auperorden gün em er n die Plätze den au 
Stadt und Land 5 d 8 


daß reichsdeutſche 5 5 re Teilnahme in Ausſicht 


g Dr. Biſchoff — 
Thomaſchewſki — Hinrichſen 6:1, 6:2. 
U . 


— Frau Thöl, Dr. Goldbarth 2:6, 725, 725. Frl. Schul 
Frl. Wodzak — Frau Hinrichſen, Frau Otto 6:4, 4:6, 6:3. 
Geſamtergebnis 9:5 für Graudenz. Sportbrüder⸗ 
Bromberg — Paläſtra⸗ Bromberg: eim — 
Schewiola 6:2, 6:4. Kneiding — Hinrichſen 6:3, 4:6, 
6:3. Guhl — Seydler 6:3, 6:3. Frl. Emma Kock — 
Frau Knabe 4:6, 1:6. Frl. Erika Kock — Frau Pfeffer⸗ 
korn 3:6, 4:6. Frl. Edith Kock — Frau Hinrichſen 2:6, 
5:7. Draheim, Tichowſki — wiola, Hinrichſen 4:6, 
6:0, 8 26. Kneiding, Guhl — Seydler, Dr, Goldbarth 7:5, 
6:3. Frl. Emma Kock, Frl. Erika Kock — Frau Knabe, 
Frau Pfefferkorn 3:6, 126. Frl. Emma Kock, Draheim — 
Frau Pfefferkorn, Schewiola 3:6, 7:5, 6:3. Frl. Edith 
Kock, Tichowfki — Frau Knabe, Hinrichen. Geſamtergebnis 
6:5 für Sportbrüder. ImAnſchluß an die Wettkämpfe 
805 abends in den Räumen des Klubhauſes ein geſelliges 
eiſammenſein ſtatt, das ſämtliche Teilnehmer und Gäſte 
5 in 2 0 mes Morgenſtunden bei beſter Stimmung zu⸗ 
ammenhielt. N x 
$ Unterſtützung der Landwirtſchaft. Das Innenminiſte⸗ 
rium hat im Einvernehmen mit dem Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium ein Rundſchreiben an die Wojewoden gerichtet, 
das von der Tätigkeit der territorialen Selbſtverwaltung 
auf dem Gebiete der Unterjtüßung der Landwirtſchaft han⸗ 
delt. In dieſem Rundſchreiben führt das Miniſterium unter 
Hinweis auf die Bedeutung einer Steigerung der landwirt⸗ 


Bei 


wählt wurden die Kaſſenprüfer. 
Kuratorium disqualifizierten Konzeſſioesträgers infolge der 


Brie feiner Mutter! 2 
Mein liebes Kind, bei meiner Bejahrung 

Habe ich wirklich reichlich Erfahrung, £ 
Jedoch ists die größte meines Lebens: 

„Ohne Reger-Seife 'st er Waschtag vergebens.“ 


fofort die Fälſchung und veranlaßte die Feſtnahme des 
Rudnik durch die Polizei. Nach durchgeführter Unterſuchung 
verurteilte das Gericht den Rudnik zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis, wobei es annahm, daß er ſelbſt beim Geldwechſeln 
betrogen wurde und nachher, trotzdem er wußte, daß es ſich 
um eine Fälſchung handelte, die Banknote in weiteren 
Verkehr zu bringen verſucht hatte. Da dem Verurteilten eine 
kehr zu bringen verſucht hatte. Da dem Verurteilten eine 
viermonatliche Unterſuchungshaft angerechnet wurde, er⸗ 
folgte ſeine ſofortige Haftentlaſſung. 

Verhaftung eines Fahrradmarders. Endlich 
der Polizei gelungen, einen der Fahrradmarder, die ſich 
ihre Beute aus dem Hausflur des Krankenkaſſengebäudes 
und dem dort errichteten Abſtellraum für Fahrräder holten, 
zu verhaften. Es iſt dies der Schloſſer Alfons Sta- 
rzuynſki, Feldſtraße 14 wohnhaft. Die Polizei nahm dem 
Genannten ein neues Rad ab, das er vor einigen Tagen 
einem Herrn geſtohlen hatte, der in der Krankenkaſſe ganz 
kurze Zeit zu tun hatte. Man glaubt, daß St. noch weitere 
Diebſtähle auf dem Gewiſſen hat. Das Rad konnte dem 
rechtmäßigen Eigentümer wieder zugeſtellt werden. 

§ Wegen wiederholten Diebſtahls wurde von der Straf- 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts der 26jährige Michael 
Kozlowſki, von Beruf Arbeiter aus Alexandrowo, bes 
ſtraft. K. hatte im April d. Is. kleinere Diebſtähle zum 
Schaden eines Miedzyſtaw Malkowiez und einer Marta 
Boenke in Bromberg verübt und wurde zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis verurteilt, wovon ihm ſechs Monate auf Grund der 
Amneſtie erlaſſen wurden. Am 14. Mai hingegen brach er 
wiederum in einen dem Franz Boenke gehörigen Stall ein, 
konnte jedoch einen Diebſtahl nicht ausführen, da er abgefaßt 
wurde. Für verſuchten Diebſtahl wurde er jedoch 
zu 18 Monaten Gefängnis verurteilt und dieſe 
Strafe unterliegt nicht mehr der Amneſtie. Ein⸗ 
ſchließlich ſeiner erſten Strafe wird die Geſamtſtrafe au 
22 Monate feſtgeſetzt. aE ONE 

Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls. 


fs. Bentſchen (Zbaſzyn), 26. Auguſt. Dieſer Tage kamen 
mit einem Zuge aus Deutſchland gegen 400 polniſche 
Rückwanderer aus Frankreich zurück, die auf der 
polniſchen Zollkontrolle eine unangenehme Überraihung er- 
lebten. Während auf der deutſchen Zollgrenze nur ein 
Paßviſum vorgenommen wurde, wurden hier die Wagen 
durch Polizei geſchloſſen gehalten, bis die Zollbeamten die 
Reviſion vornahmen, die recht gründlich verlief, ſo daß 
Spielzeug, billige Warenreſte und Kinderkleider, daneben 
Zigarren und Zigaretten beſchlagnahmt wurden, wenn der 
Zoll nicht bezahlt wurde. Die heimkehrenden Staatsbürger 


25, Auguſt. Ein⸗ 
In der vergangenen Nacht drangen 


in. Aus dem Kreiſe Inowroclaw, 27. A 


angeſehenen Bürgers Jozef Graikowſki, Roman G. Der 
junge Mann badete unweit des Badehauſes und erlitt 


lich im Waſſer einen Herzſchlag; feine Leiche konnte erſt 


zwei Stunden geborgen werden. ee 

fs, Wollſtein (Soliton), 27. Auguſt. Am Donnerstag 
hielt der Vorſtand des hieſigen deutſchen Schulvereins in der 
Schulzſchen Konditorei eine Vorſtandsſitzung ab zur Vor⸗ 
bereitung der nächſten Generalverſammlung. r ei a 
E. Zeidler gab den Kaſſenbericht, nach welchem eine Er 
höhung des Schulgeldes für notwendig erachtet wurde. Ge⸗ 
An Stelle des von dem 


bedingten Umſtellung des Unterxichtsſyſtems, tft die Lizeal⸗ 
lehrerin Golaſchewſki aus Jarotſchin berufen worden. 
— Am geſtrigen ( nn traf der Jungmädchenverein aus 
dem deutſchen Nachbarſtädtchen Unruhſtadt hier ein, der bei 
ſchönſtem Wetter einen Ausflug in die hieſige Umgegend 
unternahm. ' 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starte; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
ans Wiefe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Tall; Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Praygodzki; Druck und erlag von A. Dittmann 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 184. 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 
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Erledigung aller Banktransaktionen. — Vermietung von Schließfächern im ‚Panzergewölbe. 
Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremden Währungen zu günstigen Bedingungen. 


BEE” Kassenstunden von 8 bis ½ 2 Uhr. "BE er 


Saatgutwirtschaft 
Mlarkowice p. Matwy 


gibt ab: 


m sea Schlagleisten- 


drescher Original und Ahsaat Heils Diekkopjweizen 
standfest, anspruchslos, absolut steinbrandfrei, geeignet auch für geringere Böden 
Stiftendrescher 2 Carstens Dickkopfweizen I. Aksaat 
Häckselmaschinen frühreifend, lagerfest, auf bessere Böden hoch ertragreich 


3. Original Bielers Edel Spp- Weizen 


der anspruchslose stand- und winterfest weit verbreitete Weizen 


+ Standard- Weizen I. Ahsaat 


winter- und standfest, geeignet für alle Weizenböden. 
Der Preis beträgt für Originalsaat 85, — zł per 100 kg. 
Bestellungen nimmt auch entgegen 


Posener Saathaunesellschaft T. z 0. p., Poznan 


Telegr. Saatbau Zwierzyniecka 13. Telefon 60-77. 


Schrotmühlen in 
Reinigungsmaschinen 


in großer Auswahl 


Gebrüder Ramme 


Sw. Trójcy 14b Bydgoszcz Telefon 79 


Autze die Gelegenheit 


in der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt 


2 Privat- 5 
regeres $ sn Linoleum este Pelze 


und Vorſchule 
Bydgoszcz (Bromberg) ul. Peterſona! A. O. Jende, Bydgoszcz, um 20°, billiger die Firma 10229 


t 
T eee 1:89 8 U 5r. Telefon 1449 1 Gdańska 165 Futro“, Bydgoszcz, Dworcowa 17. Tel, 2113, Egg 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. | sies 


Na z Bie io Anmeldungen vonSchüleri 
Ihrer „Persönlichkeit“ 


nen, 
Schüler finden vom 
. 215 ds rege — n 12—1 uk 
= a b en ane ftatt, — — A | E (en 
nahme⸗ und ſonſtige Prüfungen am sen Sep- 
ber von 9 Uhr früh a 

sind Sie es schuldig, gut angezogen zu sein. 

Der gute Eindruck des Herrn hängt von seiner Kleidung ab. 


tem 
É Um, 4 Septem 
Mit einer großen Auswahl der schönsten 


e der er inareibuna 118 fogu egen: Faufe im in und A de 
( s) Schein ein, € 
zeugnis, ferner ein St. len 
Fir; in 5 Qualität kann 
ünschen gerecht werden. 


angehörigleit und Nationalität des Rechtsbeistand 
| KaldemarMühlstein 


Dr. M. Landwehr. Direktor. 
= Bydgoszcz —— 


gar EEE EEE Bydgoszez, 10336 
Strauchverkau |" 
m D Langjährl 
Herren- Maßgeschäft. 


Fabrik technischer Ole und Fette 


Ernst Schmidt 


Bydgoszcz 
Telephon 288 u. 1616 

Sm 10898 

Traktoren-, Auto- und Motorenbetriebsstoff 


wie Gasöl, Benzin, Schmieröl und Getriebefett 
Amerikanische sowie inländische Heiss- und 
— — Sattdampf-Cylinderöle, Maschinenöle — — 


Rons. Maschinen- und Wugenfette etc. 
TRAN 


Lager technischer Bedarfsartikel für Industrie 
und Landwirtschaft 


ermin, 
il 
Niedzwied 5 anch aufs Land. Tel.1355 ul.Gdanska 70 Danzigerstr. Tel. 1355, 


Driginal-Weck- 
Einkoch-Bläser 


mit der weltbekannten Erdbeer-Marke 


sehen den 24. Auguſt 1928. 
ee Klawonn. 


Zur Saat abzugeben: 

1. Orig. Wangenheim-Roggen, 
auf leihen Bob ig gewachſen, hoher 

2. Herta⸗ elzen, wächſt 


auch 
Mittelboden, winter- und lagerfeit. 
2 junge Zuchtböcke aus hieſ. Merinoherde. 


Guts verwaltung Parlin 


p. Gruczno, Pomorze. 


F mehl sowie sämtliche Zubehörteile empfehlen 
Superphosphat Möbel Zur Herhstbestellung 
Ammoniak 5 gibt ab Saatgetreide anerk. v. d. Pom. I. R 
er? 1 u. 22% v: Lochows en Er Absaat, 3%, 
ni er Pos, Höchstno 


3; rr. Absaat. 


. Zeeländer, I. Absaat. 


Weizen: 
Hertaweizen, I. Absaat, hochertrag- 
reiche Kreuzung aus Criewner 104 
wur Strubes Dickkopf. 


Niederlage der Original-Weck-Fabrikate 


Bruchsicherer Versand nach außerhalb. 


liefert billigst ab Lager 10906 


Landw. Ein- u. Verkaufs-ben. | 
Gniewkowo. Tel. 27 und 54. 


M. Pi eher 
Dinga 8. Tel. 1651 8. eo. 1 


Prugs Baltikum, I. Absaat, winter- 
Te ee Er er grafien Radeln eln 1 nd agerfest, sehr anspruchslos für 
pommersche landw. Ot O° staunen binigen eichtere Böden. 


I. Absaat in und Weizen 35°/, über 
in verſchieden. Farben . Höchstnotiz. 
ſtändig auf Lager 10724 


Ofenbaugeſchäft R itte rgut R u l ew O, 
. 


Preisen 
sofort mit- 


Hauptgenos senschaft ꝛ⁊ - 
ade Passbilder ame 


Danzig, Hopfengasse 36 
erbittet Musterofferten 


į Neugetreide nur Gdańska 19. [Poznańska 23, TeL 
2 oa = * — E 
Hülsenfrüchte Seiler- Draht- Kartoffelkörhe Nr. 1 
UND ROLLEN 

en BC ee waren / ee 

T f À art 1) 

Schmutzwolle feide) es anläßlich einer Panne. ein A. D ITT M A N! N 5 G. $. AR, RR NS ws I Saas 5 105 

t per ü Z 


; BYDGOSZC empfiehlt 8374 
GIELLOŃSKA ur. 16, . Nr. 6 BernardLeiser$yn f 


Toruń, év. Ducha 19.| N 
—e — Telefon 391. 


schwarzes Lederköfferchen 
aus dem Auto gefallen. 


“alle Düngemittel Gegen gute Belohnung abzugeben bei 


Futtermittel, Kohlen etc, otheker B. Br ee 
‚zu kulanten Bedingungen. unen ydgoszez, Gdańska 5 


1 4.45 
IR N 9 AR Nachnahme 


Alexander Maennel, 
e Nowy-Tomysi, W 3 (Wikp.) 


